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Zur Lage.
Als die Umſturzvorlage geſcheitert war, welcher Mißerfolg

in keinem Falle Kabinet Hohenlohe zugeſchrieben werden
konnte, ſondern mehr noch als dem Reichstage dem Regime
Caprivi zuzurechnen war, weil dieſes den Jnhalt derſelben ſo
mager bemeſſen hatte, daß S die kein an dieſer
Vorlage finden konnten, welche es mit der Bekämpfung revo
lutionärer Beſtrebungen am ernſthafteſten nehmen, haben wir
den Rath ertheilt, im Wege der Verwaltung das zu thun, was
n bei Annahme der Vorlage beſten Falls auch hätte thun
önnen.

Mit Genugthuung konnten wir dann verzeichnen, da
Polizei und Rechtspflege retkafg als je zuvor gegen die ſozial
revolutionäre einſchritten, und darin iſt ja auch
unter dem neuen Miniſter des Jnneren ein Wechſel nicht ein
getreten. Es konnte uns daher ebenfalls nur zur igung
gereichen, wenn die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ zur Vereidigung der von am 25. Jahrestage des Frauffurter

iedensſchluſſes ausgeſprochenen Mahnung, nun auch den
inneren Frieden her und ſicherzuſtellen, indem ſich zur Bekämpfung der r unbeſchadet ihrer ſailee

ecke und Ziele alle bürgerlichen Elemente ad hoe zuſammen-
chlöſſen, in einem zweiten, zweifellos ebenfalls offiziöſen Artikel

geltend machte, die Regierung habe wiederholt leider ver
geblich verſucht, die ihr Wer ausreichenden
Vollmachten behufs Bekämpfung der Umſturzpartei zu erlangen
und habe von den vorhandenen jeden irgendwie Ausſicht auf
Erfolg bietenden Gebrauch gemacht. Beides iſt im Großen
und Ganzen richtig en auch, daß wenn der gewünſchte
Erfolg nicht erzielt wird, dieſes darin ſeine Urſache hat, daß
die geſetzlichen Handhaben nicht ausreichen. und eben darin

etet h. kammenſchiß ad hoc Rechtfertigung und Ziel zu
nden hätte.

Wenn aber darauf von einer Seite, die dem Kabinet
Hohenlohe wenig wohl will, ausgeführt iſt, jenes Raiſonnement
bedeute eine vollkommene Unterwerfung der Regierung unter
die jeweilige parlamentariſche Majorität, und es hätte zu den
Pflichten der Regierung gehört, ſich einen andern Reichstag zu
ſchaffen, d. h. dieſen, der ihr ſogar ſo unſchädliche Dinge wie
die Umſturzvorlage verſagt hatte, aufzulöſen, ſo klingt das
beſſer als es begründet und vor Allem auf die politiſche Situation
richtig angewandt iſt.

Zunächſt wäre doch daran zu erinnern, daß es der 1887
gewählte Kartellreichstag geweſen iſt, der kurz vor dem Sturze
des Fürſten Bismarck dieſem die Verlängerung des Sozialiſten
geſetzes verſagte, und daß noch von 1887 bis zum Herbſt 1889
regierungsſeitig nichts geſchehen war, um die ſelten günſtige
parlamentariſche Lage zu dem Zwecke auszunützen, jene Wie
r Handhaben zu ſchaffen, die jetzt vielſeitig vermißt
werden.

Jſt das damals unterlaſſen worden, hat man vielmehr
allerdings gegen den Willen Bismarcks es ſpäter mit der
„Verſöhnungs“ Politik verſucht, dann kann gewiß nicht von
einer Unterwerfung der Regierung unter die Parlaments
mehrheit die Rede ſein, wenn davon Abſtand genommen wird,
in einer ausſichtsloſen parlamentariſchen Lage erneute Verſuche
zu geſetzgeberiſchen Aktionen gedachter Richtung zu machen, die
beſten Falls hätten dazu dienen können, neue Unruhe ins Land
zu tragen und die ſo ſehr nothwendige Klärung der Geiſter
zu ſtören, welche als Folge des Scheiterns der n
politik zu erwarten war und in ihren Anfängen thatſächlich
eingetreten iſt. Es bliebe daher nur die Möglichkeit einer
Reichstagsauflöſung übrig, um zum Ziele zu gelangen.
Mindeſtens aber wäre es doch recht zweifelhaft, ob die Po
litik des Beruhigens, welche Fürſt Hohenlohe bisher mit
gutem Erfolg betrieb, ſchon ſo weit gewirkt hat, um gerathen
erſcheinen zu laſſen, an die ultimo ratio einer Auflöſung zu
denken. Geſetzt aber auch, dieſe Vorbedingung wäre erfüllt, die
Geiſter wären ſo weit geklärt, um erwarten zu dürfen, daß die
große Frage des Kampfes gegen den Umſturz vor die Wähler
ebracht werden könnte, wäre dann nicht erſt recht angezeigt,
ß die heutigen Führer der bürgerlichen Parteien die doch

auch bei Neuwahlen wieder die Führerſchaft im Großen und
Ganzen zu übernehmen berufen ſein würden, ſich über den Zu
ſammenſchluß ad hoe, über die allein entſcheidende Parole
Gegen die Sozialdemokratie! vereinigten? Wäre die
Sache nicht vorher ſo weit geklärt, daß eine
ſolche Vereinigung erfolgte darin liegt ja der
ewünſchte Zuſammenſchluß ad hoc wenn erſt dieWahlen ausgeſchrieben ſind, wenn dann erſt der Poarteigeiſt

wieder das

geſchgen. Ho wenig wir wiſſen, ob die Regierung daran denkt, Neu
wahlen herbeizuführen, ſo viel erſcheint uns gewiß, daß es ver

eld beherrſcht, dann würde es gewiß nicht mehr

kehrt wäre, daran zu dem hier in Rede ſtehenden Zwecke zu
denken, falls nicht vorher die Mahnung des Zuſammen
ſchließens gegen die Umſturzbewegung wenigſtens den Er

ſaß gehabt hätte, bei den Führern Verſtändniß nnd Gehör zu

nden.
Nachdem aber das Scheitern

olitikt als Thatſache anerkannt
ich gerade aus dieſer

zwiſchen Konſervativen und Chriſtlich-Sozialen ebenſo
erklärt, wie der ſcharfe Wind gegen Profeſſoren und Geheim-
rathsſozialismus, ſo läge es ſicher am nächſten, daß wenn die
Regierung zu ſolchem Zuſammenſchluſſe mahnen läßt, man ihr
nicht irreleitende Vorhaltungen macht, ſondern ernſthaft prüft,
ob die in x Symptomen ſich ankündigende Klärung ſo weit
gediehen iſt, um das erlöſende Wort des Zuſammenſchließens
aller gegen die Sozialdemokratie ſprechen zu können. Dieſes zu
thun iſt die Sache der bürgerlichen Parteien und ihrer Führer.
Iſt es ſo weit, ſo verliere man keine Zeit, iſt die Sache noch
nicht reif, ſo gebe man der Beruhigungspolitik weitern Spiel-
raum; die Zeit ausgereifter Klärung wird dann kommen. Nichts
aber wäre verkehrter, als ſie durch übereilte Maßnahmen vor
zeitig erzwingen zu wollen.

der Verſöhnungs-
werden mußte, und

Erkenntniß die Scheidung

Ahlwardt-Liebknecht.
Vor einigen Monaten fanden ſich in den Blättern häufig

Notizen, welche über Reiſe-Schickſale Ahlwardts berichteten, der
zu „Geſchäftszwecken“, d. h. um ſein Reichstagsmandat zur
Füllung ſeiner Taſche auszubeuten, eine Redetournee in den
Vereinigten Staaten unternommen hatte. Jene Berichte hatten
alle einen gemeinſamen Tenor: das M. d. R. Ahlwardt war
gekommen, hatte unglaublichen Unſinn gft und die Zu-
hörer hatten ihm ihr e Wigeſane an dem Ulk dadurch zu er
kennen gegeben, daß ſie ihm faule Aepfel und andere angenehme
Dinge an den Kopf warfen Jetzt laufen wieder Berichte
ähnlicher Art aus England ein. Der Chefredakteur des
„Vorwärts“, Wilhelm Liebknecht, M. d. R., macht ebenfalls zu
Geſchäftszwecken eine Redetournee durch England. Er ſchwatzt
in gleicher Weiſe unglaublichen Unſinn, aber die engliſchen
Blätter bringen Berichte darüber, als ob es ſich um wunder
was für ein politiiches Ereigniß handelte. Jn Deutſchland
allerdings, wo man den „Alten“ kennt, zuckt man die Achſeln;

lbſt der „Vorwärts“ hat ſeinen Leſern den Jnhalt der Lieb-
echt'ſchen Rede in London unterſchlagen und nur eine meiſt

Aeußerlichkeiten enthaltende Lobhudelei gebracht, die wieder ein
mal zeigt, wie „hoch erhaben“ unſere Sozialdemokratie über
Allem r was nach Perſonenkultus ſchmeckt. Die unterſchied-
liche Beachtung und Würdigung, welche Ahlwardt in der Union
und Liebknecht im grünen Jnſelreich fanden, legt Zeugniß
dafür ab, wie ſtark die Yankees an politiſchem Ver
ſtändniß und Takt John Bull überragen. Denn es iſt
z ein ſtarkes Stück, wenn politiſche r ſolche pflegen
doch in England die „großen“ Blätter zu leiten ganz ernſt
haft ſo thun, als ob ſie Liebknechts Geſchwätz für ernſthafte
politiſche Münze hielten. Wir halten nicht für nöthig, die
politiſchen Männer Albions darüber zu erleuchten, daß in
Deutſchland alle Welt, auch die Parteigenoſſen Liebknechts,
darüber lachen, wenn er das Roß der „hohen“ Politik tummelt.
Wenn Ehren-Liebknecht dem Londoner Mob verſichern durfte

[Nachdruck verboten.

Ein Tartüff.
Von Emil Peſchkau (Berlin).

Die Aktiengeſellſchaft Hohenwerda hatte einen neuen Direktor
kommen. Er war auf die Empfehlung des Aufſichtsraths

von Klakatowsky, nachdem die Herren auch ſonſt befriedigende Aus
kunft über ihn erhalten hatten, angeſtellt worden, und ſchien ſeiner
Stellung in jeder gewachſen zu ſein. „Sie haben einzig
und allein im Intereſſe der Geſellſchaft zu handeln, und ſelbſt gegen
mich müßten Sie gegebenen Falles hart ſein.“ So hatte der
Präſident, Kommerzienrath Schalhorn zu ihm geſprochen, und
Bernhardi hatte ſich mit eiſiger Miene verneigt, nur mit einem ganz
kleinen, verſtändnißvollen Zucken der Augenlider und einem höflichen
n in der Haltung, das bewies, wie ſehr er die Lage be

errſchte.

In der Folge zeigte es ſich denn auch, daß der Ruf, der ihm
vorangegangen war, nicht gelogen hatte. Ein moderner Geſchäfts
mann durch und durch, kannte Bernhardi keinerlei Rückſichten oder
Sentimentalitäten. Schneidig gar die Untergebenen, klug gegen
die Kundſchaft, wußte er die Kollegen und einflußreiche
durch ſein weltmänniſches Weſen einzunehmen. Er ſtellte im Bureau
ebenſo ſeinen Mann, wie bei kleinen Soupers, und wenn er dort
durch ſeinen immer nüchternen, kalten, eiſernen Sinn imponirte, ſo
imponirte er da durch die ſaftigen Anekdoten, die er zu erzählen

wußte und die cyniſche Weiſe, mit der er das Leben betrachtete und ge
noß. Es gab im ganzen Umkreiſe der Fabrik bald keinen Menſchen
wehr, der nicht Reſpekt vor Bernhardi hatte, und der Ruf von ſeiner
Forrektheit und Tüchtigkeit befeſtigte ſich immer mehr. Gelegentlich
einer kleinen Sektſache verſtieg fich Herr von Klakatowsky ſogar ein
wal zu der Behauptung „Bernhardi müßte Reichskanzler werden.
Des wäre der richtige Mann und in der ganzen Geſellſchaft war
nur Einer, der dieſe Meinung nicht theilte der zweite kauf
wänniſche Direktor Herr Weigelsdorf. Der hatte vor Kurzem die

utdeckung gemacht, daß Bernhardi einer Arbeiterin, die er wegen
e wenderiſcher Anwendung von Packpapier aus dem Dienſte jagte,
eimlich ein Geldgeſchenk zuſteckte, und das erweckte oder beförderte

vielmehr ſein Mißtrauen. Was beabſichtigte Bernhardi mit ſolchen
auövern Lag da eine Spitze gegen ihn, den Direktor Weigels

i Ehrlich war es nicht gehandelt, ganz korrekt war Bernhardi
fus und den dunkeln Zielen gegenüber, die er offenbar ver

gte hieß es j doppelt wachſam ſein.
en der Herr Weigelsdorf war nicht der Sinzige im Geſchäfte, der
aanbardi mißtraute. Der zweite war der Bureaudiener Brokel

der allerdings für ſein Mißtrauen eine Urſache ganz anderer
atte Seit zwanzig Jahren beſchäftigte er ſich damit, die

ſerkörbe der Angeſtellten zu durchſtöbern und ein ſolcher Beruf

muß auch ein freundlicheres Gemüth als das Brokelmanns zum
Menſchenverächter machen. Nun hatten ihn aber ſeine reichen Er
fahrungen gelehrt, daß ein Menſch um fo weniger taugte, je weniger
ſein Papierkorb Zeugniſſe für ſeine Schandthaten enthielt, und er
war längſt zu der Erkenntniß gekommen, daß diejenigen,
die ihre Briefſchaften in ganz kleine Stückchen zerreißen, nicht die
ſchlimmſten ſind. Bei Bernhardi hatte er im Laufe eines Viertel-
jahres auch nicht eine Aufzeichnung perſönlicher Art, auch nicht ein
verrätheriſches Papierſchnitzelchen gefunden, nicht das winzigſte, harm-
loſeſtie Geheimniß hatte er entdeckt. Was für ein rafſinirtes Scheuſal
mußte dieſer neue Direktor ſein

Herr Weigelsdorfs Argwohn wurde übrigens auch durch einen
Umſtand nicht geſchäftlicher Art verſtärkt. Bernhardi hatte es nicht
bloß verſtanden, die Männer für ſich einzunehmen, er wurde auch von
den Damen angeſchwärmt. Der ſtets aufs Eleganteſte gekleidete
Mann mit dem blaſſen, energiſchen Geſicht zog überall ſofort die
Blicke der weiblichen Welt auf ſich. Sein ſchneidig zurückhaltendes
Weſen und ſeine dunklen Augen, in denen bisweilen ein merkwürdig
zärtlicher Schimmer lag, ſchien auch da und dort tieferen Eindruck
erzielt haben. Herr Weigelsdorf glaubte ſogar bei Fräulein Lucy
von Klakatowsky eine derartige Verwundung zu bemerken, und da
ihm Bernhardi nur immer räthſelhafter wurde, beſchloß er eines
Tages nach dieſer Richtung hin bei ihm auf den Buſch zu klopfen.

„Lieber Kollege“, ſagte er mit vertraulichem Schmunzeln, „haben
Sie denn keine Augen, keine Ohren Die Klakatowsky iſt Feuer
und Flamme für Sie! Das arme Wurm wartet nur auf Jhre Er
klärung. Wenn Sie die Sache geſchickt machen, haben Sie das
Mädchen im Sack, und der Alte geebt ihr eine halbe Million

„Genau gerechnet ſogar 650 000 Mark“, erwiderte Bernhardi
ebenſo ruhig, wie er zugehört hatte. „Das giebt zu 3 Prozent
eine Rente von 22 7500 Mark. rn wir 16 000 Mark ab, was
die Erhaltung einer Frau wie Lucy von Klakatowsky koſtet, ſobleiben 6750 Mark. Las iſt für einen Kontrakt auf Lebenszeit zu

wenige lieber Kollege.“
Tiſch Jeigelsdorf lachte auf und ſchlug mit der Hand auf den

„Sie ſind na, Sie ſind mir wahrhaftig über, Bernhardi.
Aber ich denke, mit einer halben Million macht ein Mann wie Sie
doch mehr als 31/, Prozent. Sie würden doch nicht Konſols oder
Reichsanleihe kaufen, ſondern etwas unternehmen

erwiederte Bernhardi. „Aber das iſt auch nur eine
Seite der Sache. Viel ſchlechter bin ich mit meinem Gehalt von
10 000 Mark auch nicht daran, und ich bin frei, ich habe die Aus
t mehr zu heirathen, als Fräulein von Klakatowsky. Unter einer

illion thu' ich es keinesfalls.“
Unverſchämter Streber! dachte Direktor Weigelsdorf.

a W aber ſagte er ſich, daß Bernhardi ſich wahrſcheinlich ver
ellte.

ar

Auch die Zurückhaltung gegen die Tochter des Millionärs war ſicher
nur Komödie. Er hatte ſeine Beweiſe dafür, daß Bernhardi für die
Reize des Mädchens nicht blind war. Und wenn man 650 000 M.
und dazu noch eine hübſche Frau bekommt, dann greift man zu.
Dann zum Teufel greift man zu! „Dieſer Bernhardi iſt ein Tar-
tüff, ein ganz ſchändlicher Tartüff!“ Mit dieſem Gedanken, in recht
verdrießlicher Stimmung, trat Weigelsdorf in ſein Büreau.

Als er die Thür öffnete, ſah er, wie Brokelmann ſich in der
Nähe des Papierkorbs aufrichtete, und nun entlud ſich ſein ganzer
Unwille über den Alten.

Aber Brokelmann richtete ſich nur immer höher auf ſo hoch
als ſein krummer Rücken es geſtattete und unter den buſchigen
gelbweißen Brauen hervor ſchoß ein ſtrafender Blick auf den Direktor.

„Wenn Sie wollen,“ ſagte er knurrend, „dann kann ich ja gehen.
d bin jetzt zwanzig Jahr im Geſchäft und habe immer nur im

ntereſſe des Geſchäftes gearbeitet, das müſſen mir alle Herren vom
Aufſichtsrath bezeugen und wenn's vor die Generalverſammlung
kommt. Wenn ich bei den Herren die Papierkörbe nachſehe, ſo ge
ſchieht es aus Intereſſe für's Geſchäft, das wiſſen Sie ſo gut wie
ich, Herr Direktor, denn wir arbeiten jetzt zehn Jahre zuſammen.
Was hab ich in den zehn Jahren oder eigentlich in den zwanzig, ſeit
denen ich bei unſerer Geſellſchaft bin, ſchon verhütet? Was für
Sachen wären da unter die Leute gekommen, wenn ich nicht die
Papierkörbe geſäubert hätte! Kann ich etwas dafür, wenn die
Herren ſo wenig Sinn für die Geſchäftsehre haben
Denken Sie an den Sekretär Tippelskirch, Herr Direktor,
dem ich ein halbes Jahr lang die Werkmeiſterstochter aus dem
Papierkorb nehmen mußte, und dann an die Betheiligung in der
Graf Weirauch'ſchen Sache, in die Herr Gitſchien die Pelle von ſeiner
Knackwurſt gewickelt hatie! Aber Undank iſt der Weit Lohn, und
man wird ja noch recht ſchöne Dinge erteben, denn ein Verlaß iſt
auf die Herren ja nicht, das ſieht man wieder einmal bei Heirn
Direktor Bernhardi.

Herrn Weigelsdorf Unmuth war längſt geſchwunden, eine Art
boshafter Vergnügtheit ſpiegelte ſich in ſeinen Zügen, aber jetzt wurde
er plötzlich wieder ernſt.

„Was giebt's mit Herrn Bernhardi fragke er aufgeregt. „Haben
Sie in ſeinem Papierkorb etwas

„Jm Papierkorb war nichts, Herr Direktor“, erwiderte Brokel-
mann. Da iſt Herr Bernhardi ſehr vorſichtig. Aber ſeine Schub
lade

„Sie haben doch nicht etwa fuhr der Direktor auf.
Brokelmann entſandte wieder einen ſeiner ſtrafenden Blicke und

zuckte mit den Achſeln. Dann trat er ein paar Schritte näher und
zog ein Blatt Papier aus der Taſche.

„Als ich bei Herrn Bernhardi den Papierkorb reine machte“,
fuhr er fort, „bemerkte ich unter dem Tiſche ganz

Daß er Niemanden in ſeine Karten blicken laſſen wollte. l hinten etwas weißes. Es war ein Bogen Papier der



falls nur erſt in Frankreich die Nachläufer der Kommune und
in Deutſchland die Politiker ſeiner Schule das Heft in der
Hand hätten, ſo würden Beide in einer Viertelſtunde mit der
elſaßlothringiſchen Frage „fertig“ ſein, ſo ſchmeckt dieſes Diktum
ſo ſtark nach maison de santé, daß nächſt ihm nur die
Engländer zu bedauern ſind, welche ſich ſolchen Bombaſt an
den Kopf s laſſen. Aber die Sache hat doch auch für
uns eine ſehr ernſthafte Seite, und dieſe beruht darin, daß
beide Geſchäfts-Reiſeredner eichstagsmit-
gkieder ſind, und daß man im Auslande gens abſonderliche
Anſchauungen über unſer Parlament und über die Wähler
erhalten muß, die mit Vorliebe ſolche Käuze hineinſchicken.
Allerdings hat auch jeder Reichstagsabgeordnete das unver-
äußerliche Grundrecht, ſich ſo lächerlich zu machen wie erimmer kann das iſt eine rein private Angelegenheit. Eine
öffentliche aber iſt es, wenn Leute die benutzen, die ihnen
ein Reichstagsmandat verleiht, um geſchäfts und gewerbsmäßig
im Auslande das deutſche Anſehen in Mißcredit u bringen.
Daß hierin Ahlwardt und Liebknecht gleich Großes geleiſtet haben,
ſteht außer Frage, und wenn ſich in Folge deſſen die Antiſemiten
von erſterem losgeſagt haben, ſo iſt doch ein Gleiches ſeitens
der Sozialdemokraten nicht zu erwarten. Es fragt ſich daher
ob es denn den Reichstag ſelbſt gar nichts angeht, wenn Leute,
wie Ahlwardt und Liebknecht, gerade in ihrer Eigenſchaft als
M. d. R. derartigen Unfug treiben. Dabei liegt die Sache
bei Liebknecht ſogar noch ſchlimmer als bei W Erſterer
hätte, ſofern die Regeln des politiſchen Anſtandes für ihn
gelten, jedenfalls zunächſt ſeine mit dem Strafgeſetz
abſchließen müſſen, die wegen der Breslauer Majeſtätsbe
leidigungsſache noch ſchwebt. Statt deſſen aber zog Herr Lieb-
knecht vor, einige Wochen, bevor ſich das Reichsgericht der
Sache endgiltig annehmen kann, ins Ausland zu gehen und
zu alten neue Sünden gegen den deutſchen Volksgeiſt zu haunMan ſollte meinen, der Reichstag hätte alle Urſache ſein

Anſehen gegen derartige Attentate zu ſchützen freilich fehlt ihm
dazu bisher die erforderliche Disziplinargewalt. Da jedoch beiErlaß der n und Feſt uns der Geſchäftsordnung
Niemand vorausſehen konnte, daß Ahlwardt--Liebknecht in den
Reichstag gelangen und in ihrer Eigenſchaft als M. d. R. ihn
e blamiren könnten, ſo erſcheint doch die Mahnung berechtigt,
ür ſolche Fälle das Erforderliche r Das kann

natürlich nur durch die Jnitiative des Reichstags geſchehen.
Ergreift er ſie nicht, ſo macht er ſich mitſchuldig und v
gleichzeitig das allgemeine, gleiche, geheime und direkte Wahl
recht; denn Geſchäftsreiſende à la Ahlwardt--Liebknecht gehören
nicht in das deutſche Parlament.

Deutſches Reich.
Die „B. B. Ztg.“ iſt in der Lage, auf Grund beſter

nformationen mitzutheilen, daß den engliſchen Schiffs
ngenieuren, welche von Hamburg nach Berlin kommen, am

10. Juni im Kroll'ſchen Etabliſſement ſeitens des Reich s-
amts des Jnnern ein Feſt wird. DieThatſache wird Befremden erregen, indeſſen iſt zu empfehlen,
Angelegenheit mit Würde zu behandeln.

Die Ruhe auf dem Gebiete der auswärtigen
Politik hat während der Pfingſtfeiertage keinerlei Störung
erfahren und es ſteht zu hoffen, daß es auch ferner gelingen
werde, Trübungen des internationalen Horizonts, ſeien es
e oder planmäßige, hintanzuhalten. Wenn hier und da
er Befürchtung Ausdruck gegeben wird, die der auswärtigen

Aktion der Macht vergönnte „Schonzeit“ möchte mit dem Ab-
lauf der Moskauer Krönungsfeſtlichkeiten ebenfalls ihr
Ende erreichen, ſo ſcheint dieſelbe doch mehr einer über-
triebenen Nervoſität zu entſpringen als ſich auf poſitive
Anhaltspunkte zu ſtützen. Selbſt wenn man dem Verdacht
in vollſtem Umfange beitreten wollte, daß engliſche Quer
treibereien in Armenien und auf Kreta ſowie in Macedonien
thätig ſind, ſo braucht man daraus doch keine weitergehenden
Konſequenzen zu ziehen als die, daß es gewiſſen engliſchen
Kreiſen nicht ganz unlieb ſein würde, wenn die Türkei aus
ihrem behaglichen Hindämmern um ein weniges aufgeſchreckt
werden könnte. Denn jenſeits des Kanals J man mit der
Pforte unzufrieden, weil ſie mehr auf die Rathſchläge
der vereinten Feſtlandsmächte hört als auf die doppel-
üngigen Orakelſprüche engliſcher Erbweisheit. Jedenfalls bildet
er Erfolg den zuverläſſigſten Prüfſtein für die Richtigkeit einer

beſtimmten Politik, und wenn man die Orientpolitik der Feſt
landsmächte und Großbritanniens an dieſem Maßſtabe mißt,
ße iſt es nicht letzteres, ſondern es ſind erſtere, welche Grund

aben, ſich auſ ihre der Orientfrage geſtellte Diagnoſe etwaszu Gute zu thun. Unter den Auſpigien der allen Ver-

wickelungen abholden kontinentalen Diplomatie iſt das türkiſche
Reich durch die nicht ganz unbedenklichen Stürme des vorigen
Jahres ohne zu große Havarie hindurchgeſteuert worden und
dieſe Leiſtung hat das Vertrauen der KonſtantinopelerRerieroereſe zu der Leiſtungsfähigkeit Europas in
eben dem Verhältniß erhöht, als ihre Sympathien
England nachgelaſſen haben. Das neuerliche Vorgehen
Englands in iſt auch nicht danach angethan, ſeine
Poſition am Goldenen Horn zu verſtärken, wenigſtens ſind die
von franzöſiſchen und ruſſiſchen Blättern daran geknüpften Be
trachtungen über den Mangel an engliſchem Reſpekt vor der
Integrität des türkiſchen Gebietsſtandes in Konſtantinopel
ſehr empfänglichen Boden gefallen. Wenn England es darau
anlegt, zu einem Element der Dekompoſition des internationalen
Einvernehmens zu werden, ſo kann die Wahrnehmung, daß
ſeine Aktion nicht hinreicht, um tiefere Störungen zu erzeugen,

nur zur Stärkung der s h ung von dem
Fortgange der po v Entwickelung im Rahmen der aus-
wärtigen Ereigniſſe beitragen.

Im „Reichsanzeiger“ wird der von der Wochenſchrift
„Die Nation“ veröffentlichten Darſtellung des ſchweren Unglücks
falls auf der Kleophasgrube bei Kattowitz in Oberſchlefien, dem
114 Bergleute zum Opfer fielen, ſoweit jene Dar
ſtellung die Anſicht vertritt, daß jener Unglücksfall in innerem Zu
ammenhang mit der Organiſation der Bergpolizei innerhalb der
errſchaft n i ſich befinde, in der das Bergregal
egenwärtig dem Grafen v. Tiele Winkler zuſteht. Hiernach wird
ie bergpolizeiliche Aufſicht in der Herrſchaft Myslowitz-Kattowitz von

Beamten geführt, die in dieſer Beziehung nur der Autorität der Ge
ſetze und der allgemeinen ſtaatlichen Aufſichtsbehörden unterworfen

d und erledigt ſich ſomit die Behauptung der „Nation“, daß die ſicher
tspolizeiliche Aufſicht dem an dem Ertrag der beauffſichtigten Be

triebe intereſſirten „Unternehmer“ überlaſſen ſei.

Die zur Reichskaſſe gelangte an Zöllen und
Verbrauchsſtenern hat für den Monat April die Summe von
61,9 Millionen oder 5,5 Millionen mehr als im gleichen Monat des
Vorjahres ergeben. An dem Mehr nehmen die Zölle mit 5 Millionen,
die Brennſteüer mit nahezu 0,3 Millionen Theil. Ein Weniger von0,3 Millionen hat die Jagerſtener ergeben. Auch die Börſenſteuer

hat für den April ein Weniger von rund 0,2 Millionen zu ver
zeichnen gehabt.

Ueber eine anſcheinend in größerem Umfange bevor
ſtehende Verjüngung des Beamtenperſonals in der
Steuer und Zollverwaltung wird der „Schleſiſchen
Zeitung“ geſchrieben:

Die an das Perſonal der Verwaltung der indirekten Steuern
herantretenden Anforderungen haben ſich in den letzten Jahren be
deutend geſteigert, daß in der Regel nur ſolche Beamte, bei denen
ſich die volle geiſtige Friſche mit ungeſchwächter körperlicher Rüſtig
keit vereinigt finden, ihre Stellen in der durch das dienſtliche Jn
tereſſe erforderlichen Weiſe im Stande ſein werden. Jns
beſondere gilt dies für die höheren Stellen des Aufſichtsdienſtes,
bezüglich derer anzunehmen iſt, daß Beamte, welche bereits im
vorgeſchriebenen Lebensalter ſtehen, nur in den ſeltenſten Aus
nahmefällen in der Lage ſein werden, ihren Dienſtpflichten, insbe
ſondere hinſichtlich der beſchwerlichen Bezirksbereiſungen, welche
nach Erlaß der Branntwein und Zuckerſteuergeſetze einen erheblich
größeren Zeitaufwand als früher erfordern, in vollem Umfange
gerecht zu werden. Die Provinzialſteuer Direktoren ſollen
daher neuerdings wiederholt vom Finanzminiſterium r
wieſen worden ſein, auf die Entfernung der für ihre
Stellen nicht mehr ausreichend befähigten Beamten hinzu
wirken es ſind von den Provinzialſteuer-Direktoren wiederum
an die Leiter der Hauptämter Weiſungen ergangen, ſich davon zu
überzeugen, ob die Beamten die uneingeſchränkte geiſtige und
körperliche Befähigung für ihre Poſten noch befitzen. o dies
nicht der Fall iſt, ſoll ohne Zögern auf die Entfernung durch
Penſionirung oder durch Verſetzung Bedacht genommen werden,
bezüglich der über 65 Jahre alten Beamten nöthigenfalls auf
Grund der Novelle zum Penfionsgeſetz. Dieſe Ermittelungen der
Direktoren und Hauptamtsleiter ſollen ſich auch auf die im Ab
fertigungs- und Bureaudienſte thätigen Beamten erſtrecken,
namentlich auch auf die älteren Hauptamtsaſſiſtenten und die im
Lebensalter vorgeſchrittenen Zoll- und SteuerEinnehmer erſter
Klaſſe. Bis zum 1. September ſoll über den Erfolg dieſer Maß
regel berichtet werden.

Nochmals der Fall Zenker-Ketelhodt. Der Um
ſtand, daß der Marine Lieutenant von Ketelhodt, der den
Rechtsanwalt und Reſervelieutenant Zenker im Duell erſchoſſen
hat, nachdem er vorher in deſſen Ehe eingebrochen war, ſich
noch immer als aktiver Offizier im Dienſt befindet, giebt dem
„Reichsboten“ Anlaß, nochmals an die Kabinetsordre Friedrich
Wilhelm I. zu erinnern, in dem es u. A. heißt „Jch will in
meiner Armee die perſönliche Ehre der Offiziere heilig geachtet
aber eben darum auch gegen jeden frechen, unwürdigen Anfall
geſchützt wiſſen. Wenn es r giebt, die nach den
noch herrſchenden Anſichten dieſe perſönliche Ehre in dem Maße
verletzen, daß ſie vermeintlich nur durch Blut gereinigt werden
kann, ſo macht ſich derjenige, der fähig iſt, eine ſolche niedrige
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in der Schublade zu weit nach hinten geſchoben und
dann herausgekommen war. Jch mußte huſten und da
fiel das Blatt vollends herab auf den Fußboden. Wenn ich nun
nicht dageweſen wäre, was hätte daraus entſtehen können! Heute
Abend, Herr Direktor, kommen die Putzfrauen, und wenn die etwas
erwiſchen, dann adieu Geheimniß! Am liebſten hätte ich das Ding
wieder hineingeſteckt, aber es ging nicht und Schlüſſel habe ich ja
keinen. Wenn ich es Herrn Bernhardi gebe, ſo glaubt er, ich hab'
es geleſen und mit unſerer Freundſchaft iſt es aus. Verbrennen mag
ich's auch nicht, weil es ja doch etwas Wichtiges ſein könnte und
weil ich immer an's Jntereſſe des Geſchäftes denke. Und ſo meinte
ich wohl, es wird das Beſte ſein, wenn Sie, Herr Direktor,

Weigelsdorf nahm das Blatt mit erkünſteltem Gleichmuth und
ſagte dann wohlwollend:

„Es iſt gut, Brokelmann, Sie haben auch diesmal im Intereſſe
des Geſchäfts gehandelt, und ich werde dafür ſorgen, daß Jhre
Gratifikation dem entſpricht. Jch werde jetzt ſehen, was mit dem
Blatt zu machen iſt. Sie können gehen.“

Brokelmann machte einen Diener und verließ dann mit ſeinen
gewöhnlichen ſchleppenden Schritten das Zimmer. Herr Weigelsdorf
aber entfaltete nun raſch das Blatt, ein Lächeln glitt über ſeine Züge,
als er die Handſchrift Bernhardi's erkannt hatte, und dann las er
das Folgende.

„Mein liebes Kind
Wenn ich Dir gram werden könnte, dann müßte ich es heute

ſein, denn Du haſt mich ſehr detrübt. Kennſt Du Deinen Philipp
ſo wenig Aber das iſt ein dummes Wort, denn es klingt auch
wieder nach Pflicht. Nein, mein Närrchen, Deine Mutter iſt tauſend
Mal klüger als Du und ſie hat Recht gehabt mit dem, was ſie Dir
ſagte. Jch bin wirklich kein beſſerer Menſch als andere, und vielleicht
würde ich Dich verlaſſen, wenn nur die Dankbarkeit und die Treue,
nur mein Schuldbewußtſein und mein Gewiſſen mich an Dich
ketteten. Jch bin nur ein Egoiſt und ich werde nur deshalb nie von
Dir laſſen, weil Du das Licht meiner Seele biſt, weil ich Dich
liebe, wie man die Sonne liebt und den Frühling. Du biſt
durch meine Unvorſichtigkeit ein Krüppel geworden, armes Kind,
aber ich wäre vielleicht doch ſchlecht genug vor einer Frau
zurückzuſcheuen, die der Krücke bedarf. Und es giebt hier
wirklich junge Damen, die nicht blos reicher ſind wie Du,
Klärchen, die auch gerade ſo hübſch ſind, wie Du. Aber ſo wie
ich mit ihnen ſpreche, Klärchen, werden ſie häßlich wie die Nacht, und
Du ſtehſt vor mir, leuchtend, wie die Sonne und ſchön wie der

Frühling. Wenn ich Dich liebe und nie von Dir laſſen werde, Kind,
ſo iſt es, weil eine ungeheure Sehnſucht nach dem Guten in mir
lebi, nach dem Fernen und Schönen, und weil mir dieſer Himmel
nur einmal begegnet iſt in Dir. Nur drei Jahre noch, mein
Liebling, dann habe ich ſoviel Geld verdient, als wir brauchen. Dann
kaufen wir das Häuschen im Gebirge und ich werde immer bei Dir
ſein und Dich pflegen. Du mußt einen kleinen Wagen haben und
den werde ich hinausführen in den Wald, und da werden wir leben
mit der Sonne und mit den Blumen und werden in unſerer Ein-
ſamkeit ſo glücklich ſein und ſo reich wie vielleicht kein zweites Paar
auf Erden, nicht wahr

„Aber das iſt nur möglich, Klärchen, wenn ich ausharre, und
deshalb mach mich nicht ſchwach! Es gehört faſt übermenſchliche
Kraft dazu, dieſe Lage durchzuführen, mein wahres Weſen ſo vor den
Leuten zu verbergen. Aber ich würde mein Ziel nie erreichen und
Du müßteſt in dieſer Umgebung mit Deinem Leiden ein doppelt
armſeliges Leben führen, wenn mein Herz offen vor ihnen da läge.
Dann wäre ich ewig der kleine, ſchlecht bezahlte Buchhalter geblieben,
Niemand hätte mir die Kraft zu einer leitenden Stellung zugetraut,
man hätte mich als einen ſentimentalen Herren verſpottet, der für
unſere Welt nicht taugt. Ach, Klärchen, Du nur ſehen, wie
man ſelbſt Mädchen damit imponirt, wenn man hart und kalt und
frech und fühllos iſt

„Zu den Feiertagen hoffe ich etwas länger Urlaub zu nehmen
und wenigſtens eine Woche bei Dir und unſerer
uten Mutter zu bleiben. Dann wird wieder der
Frühling um mich ſein, mitten im Winter und ich
werde tauſend mal die lieben kleinen Feenhände küſſen, die ſo
thöricht ſein wollen, mit ihrer Arbeit mitzuerobern, was man in
unſerer Welt durch Arbeit nicht allein erwirbt. Leb wohl,
a Liebling, in acht Tagen bin ich bei Dir, und wenn ich
omme

Hier war der Schreiber des Briefes offenbar unterbrochen wor
den, aber Herr Weigelsdorf wußte nun mehr als genug.

Er machte ein ganz ſonderbares Geſicht, ſchüttelte lebhaft den
Kopf und betrachtete das Blatt wieder und wieder. Endlich aber
faltete er es zuſammen, verwahrte es in ſeiner Bruſttaſche und ver-
ſank aufs Neue in Gedanken.

Und dann bewegten ſich plötzlich ſeine Lippen und laut, wie von
innerlichem Vergnügen hervorgedrängt, erklangen die Worte
Tarig er Spitzbube! Dieſer Tartüff! Dieſer unverſchämt e

Beſchimpfung leichtfertig auszuſprechen, eben dadurch unwürdi
dem Stande ferner anzugehören, und ſeine Entfernung

aus dieſem Stande iſt zuglei für den unge
dir Gekränkten die vollg pre Genugthunng,
die ich als eine ſolche auch überall anerkannt wiſſen
will.“ Auch in der Ehrengerichts-Ordnung Kaiſer Wilhelm's I.
iſt die Kaſſirung des Offiziers, der ſich gegen die Ehre der

ameraden leichtfertig vergeht, vorgeſehen. Der Lieutenant
v. Ketelhodt hat nun, e führt der „Reichsbote“ weiter aus,
gegen den Rechtsanwalt und Reſerve Lieutenant Zenker in
einer Weiſe gehandelt, die dieſen aufs tiefſte verletzen
mußte und die von jeder Moral aufs ſchärfſte gebrandmarkt
wird. 4 eine unſittliche Handlungsweiſe durch ein Duell,
8 dem ſie den Anlaß gegeben und in dem der

eleidiger den Beleidigten erſchoſſen hatte, als geſühnt erachtetwerden könnte, per re in ſchroffſter Weiſe Poer ſittlichen

Anſchauung, und deshalb iſt es für das ſittliche Denken und
Empfinden unerträglich, daß in der Armee ſich Ehrenan-
ſchauungen geltend machen die den im bürgerlichen Leben
eltenden ſittlichen Grundſätzen widerſprechen. Aus dieſen

wägungen heraus fordert der Reichsbote, daß die in obiger
Kabinetsordre dargelegten ar jetzt wieder als
maßgebend erachtet werden und auf den Lieutenant v. Ketel-
hodt Anwendung finden. Wir können dem nur beiſtimmen.

Jn Uebereinſtimmung mit unſeren neulichen Ausführungen
an leitender Stelle ſchreiben die „Hamb. Nachr.“ über den
Bäckernormalarbeitstag und den Achtuhrſchlußz der
Ladengeſchäfte:

„Jn den Vorſchriften, deren Erlaß für das Handelsgewerbe
vorgeſchlagen wird, werden auch die Arbeitgeber in ihrer Thätigkeit
und ihrer Erwerbsfreiheit eingeſchränkt. Nicht bloß die Angeſtellten
in den Ladengeſchäften ſollen nach 8 Uhr nicht mehr

dürfen, auch den Arbeitgebern ſoll nach
dieſer Stunde die Erwerbsgelegenheit genommen werden.

r WMaximal Arbeitstag für ie Arbeitnehmer kann
wenigſtens dadurch begründet werden, daß die Letzteren „geſchützt“
werden ſollen, wenngleich dieſer Schutz von allen tüchtigen,
ſtrebenden Arbeitern als ein unwillkommener Zwang angeſehen
wird, der ihnen den Verdienſt verringert und ihr Vorwärtskommen
hinderk. er aber hat je gehört, daß die Arbeitgeber in den
kleinen Ladengeſchäften, die mit ihrer Familie die Bedienung aus
machen, nach „Schutz“ gerufen hätten Sie ſollen gegen ihren
Willen feiern, damit der Maximalarbeilstag für die Angeſtellten in
Ladengeſchäften durchgeführt werden kann! Bisher hat man ſchon
bei der Fürſorge für die Arbeiter an die Arbeitgeber Anſprüche
geſtellt, die viel zu weit gingen, aber ſie bezogen ſich doch
nur auf Geldopfer oder Aenderungen im Betriebe. Nunmehr aber
zu Gunſten der Angeſtellten den Arbeitgebern ihre eigene perſön
liche Erwerbsfreiheit kürzen wollen, das wäre der erſte Schritt auf
dem Wege zur Auslieferung unſeres Erwerbslebens an die Sozial
demokratie. Man beruft ſich auf das Präjudiz, das bei der Sonn
tagsruhe vorliegt. Einmal iſt man über die Segnungen, welche
die Sonntagsruhe gebracht haben ſoll, durchaus nicht einer Mein-
ung, ſodann aber iſt es doch etwas Anderes, ob es ſich um einen
von Kirche und Staat anerkannten Ruhetag oder um die Werktage
handelt. Die letzteren ſind zur Arbeit da, und der Staat hat
nicht das Recht, zu Gunſten der einen Bevölkerungsklafſe der anderen
die Gelegenheit zur Bethätigung ihres Arbeitstriebes zu nehmen.

a.

Jtalien
Die Zugehsrigkeit Jtaliens zum Dreibunde

wurde in der geſtrigen Sitzung der italieniſchen Kammer von demRepublikaner und n ne Jmbriani heftig angefeindet, vom
Miniſterpräſidenten Rudini aber lebhaft und erfolgreich vertheidigt.
Rudini erklärte, der Dreibund habe Italien niemals auch nur die

eringſte Laſt auferlegt, während er viele Jahre hindurch den
rieden erhalten habe. Wenn Jmbriani die Ehre gehabt hätte,

perſönlich den Deutſchen Kaiſer kennen zu lernen, ſo würde er
in dem Monarchen den aufrichtigen Freund Italiens und ſeines
Königs und einen Souverän von edlem Geiſte und hoher Geſinnung
kennen gelernt haben. (Lang andauernder, ſehr lebhafter Beifall.
Die Freundſchaft mit England vervollſtändige das Syſtem der
Bündniſſe Jtaliens. Die Politik der Regierung gehe dahin, den
Dreibund ſtark zu erhalten und gleichzeitig freundſchaftliche, herzliche
Beziehungen mit allen Mächten, namentlich mit Rußland und Frank
reich, zu unterhalten. (Lebhafteſter Beifall.)

Belgien.Entſchiedenes Pech hat die delgiſche Sozial
demokratie

mit dem von ihr inſzenirten Streik in der Teyxtilinduſtrie von Ver
viers gehabt. Der Streik iſt nach mehrwöchiger Dauer vollſtändig
L Ungunſten der Arbeiter ausgefallen. In den Verhältniſſen der

eute fand er keinerlei Begründung, ſondern lediglich in dem ehr
geigen Streben der drei oder vier Haupthetzer, bei den bevorſtehen
den Wahlen ein Deputirtenmandat zu erſchleichen. Ganz wie man
das auch anderswo wahrnehmen kann. Jn Verviers ſind die
Arbeiter, wie es ſcheint. durch Schaden klug geworden.
Die ſozialdemokratiſchen Vereine und Gewerkſchaften ſind in
voller Auflöſung begriffen, vier- bis fünfhundert Mann
liegen auf dem Pflaſter, da es für ſie an Arbeits und Verdienſt
gelegenheit fehlt, nachdem in Folge des Streiks der dortigen Induſtrie
bedeutende und gewinnbringende Aufträge vom Auslande entgangen
ſind. Rechnet man dazu die 300 000 Frs., welche den Streikenden
an Löhnen entgangen ſind, ſowie was ſie an Erſparniſſen u. ſ. w.
zugeſetzt haben, ſo begreift man, daß die Arbeiter auf die ſozial
demokratiſchen Streikanſtifter ſo ſchlecht als möglich zu ſprechen
ſind. Fürs Erſte haben dieſe ihre Rolle in Verviers ausgeſpielt.
Noch ein paar Grwef „Leiſtungen“, und mit der Volksthümlichleit
d belgiſchen „Genoſſen“ dürfte es unaufhaltſam den Krebsgang
gehen.

Spanien.
Die militäriſche Situation auf Cuba

wird von den „Hamburger Nachrichten auf Grund betonderer In
formationen wie folgt geſchildert: Bei einem Rückblick auf die bis
herige Entwickelung der Dinge iſt zunächſt wahrzunehmen daß ſ
von Anfang an das Beſtreben geltend gemacht hat, die ganze Ge
fahr der Lage entweder zu verkennen oder abſichtlich zu verheimlichen
und eine unkluge Vogelſtraußpolitik zu treiben. So kam es, daß
man die erſten Partidas, die ſchon Ende 1894 bis Anfang
1895 auftraten, nicht als den Beginn einer Jnſurrection
anſah beziehungsweiſe anſehen wollte. Als dann die
Konſervativen ans Ruder kamen verſprach Canovas
in einer Anwandlung von Energie, die damals nicht
einmal verſtanden und gewürdigt wurde, falls ſolches nöthig ſein
ſollte, 100 000 Mann foigen zu laſſen. Hätte er dieſen guten Vor
ſatz ſofort ausgeführt, ſo wäre heute der Aufſtand 83 Ende. Um
aber plötzlich ein ſolch großes Opfer von einem nichts Böſes ahnenden
Lande fordern zu können, dazu r. daß man das Vertrauen det
großen Maſſe beſitzt. Beides fehlte den konſervativen Parteimännern
gänzlich. Man verſuchte ſich deshalb mit unzulänglichen Mitteln
weiter zu helfen. So verließen denn eine nach der anderen
(anſtatt gleich und auf einmal) folgende Erpeditier
die Häfen der Halbinſel: vom 1. bis 19. März
Mann vom 24. April bis 9. Mai 4000, vom 20.bis 10. Juni 3000, vom 18. bis 27. Juni 9600, vom 3l1. r
30. September 29 000, vom 5. Oktober bis 30. November 26 v
vom 10. Dezember bis 28. Januar 9000, vom 12. Februar ß
10. April 22 500, zuſammen mit der erſten Expedition fa
120 000 Mann. Niemals hat eine Nation einen Colonialkrieg m
ſolchen Mitteln geführt! Weshald hat trotzdem dieſe Anſtrenguns
nicht genügt, weshalb iſt die Rebeſlion, anſtatt abzunehmen, ge
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wachſen Antwort: Weil jede dieſer Anſtrengungen geringer
war, als die Situation auf Kuba ſie in dem be
treffenden Moment erforderte! Vor April würden 20 900 Mann
in Santiago de Kuba, 10000 in Puerto Principe und
10 000 in den übrigen Theilen der Jnſel mit den vorhandenen
Streitkräften genügt haben, um den Aufſtand niederzuwerfen es
waren aber nur 12 000 Mann zur Stelle. Jm September hätte es
ſchon 150 000 Mann bedurft, um ihn zu beſtegen. Der Einfall der
e in die weſtlichen Provinzen und gewiſſermaßen deren

rhebung vervierfachten dann ſeine Kraft und zwar nicht ſo ſehr
durch die neuen Elemente, die ſich ihm angeſchloſſen, als durch die
um ſo viel größere Ausdehnung des Gebietes, das es nun zu pacifi
ciren galt, und durch den moraliſchen Eindruck, den dieſe Thatſache
nicht nur auf der Jnſel ſelbſt, ſondern namentlich auch in den Ver-
einigten Staaten machte, wo die Ernennung Wenlers, die bald
darauf erfolgte, dem Faß dann den Boden ausſtieß. Was iſt alſo
in dieſer Lage zu machen wenn politiſche Pakte vorläufig
ausgeſchloſſen ſein ſollen Vor Allem durch Geſchick und ent
ſchiedenes Auftreten die Vereinigten Staaten, wo die aufſtändiſche
Bewegung heute ihren kräftigſten Rückhalt hat, in Schranken halten
und dann nach der Regenperiode alle Kraft zuſammennehmen und
zu einem mächtigen Schlage ausholen, indem nicht wieder heute
20 000 und morgen weitere 10 000 Mann, ſondern gleich von vorn-
herein mindeſtens 100 000 Mann zuſammen hinübergeſchafft werden,
die die 4 weſtlichen Provinzen militäriſch zu beſetzen haben. Iſt
Spanien zu dieſer letzten großen Kraftanſtrengung noch fähig
Dann muß es ſich jetzt darauf vorbereiten Kann oder will es
dieſes neue ungeheure Opfer nicht mehr bringen, dann iſt am ver
nünftigſten, ſich eheſten in möglichſt u. Weiſe mit den That
ſachen abzufinden und beſſere Zeiten abzuwarten, anſtatt ſich langſam
und unnütz zu verbluten. Wir fürchten das Letztere.

Türkei.
Das Revolutionskomitee auf Kreta,

welches aus ſiebzehn Mitgliedern beſteht, hat eine
Aufforderung an die Bevölkerung erlaſſen, keine Steuern
u entrichten, ſondern das Geld lieber zur Befreiung derSuſel von der Türkenherrſchaft herzugeben. Das Komitee hat unter

deſſen von ſeinen Gönnern in Griechenland eine Spende von
600 000 Drachmen erhalten. Auch aus den griechiſchen Kolonieen in
Europa treffen Geldſpenden bei dem Komitee ein. Die mohammedaniſche
Bevölkerung auf dem flachen Lande, welche nach den Garniſonſtädten
der Jnſel flüchtet, jammert um ihre Ernte, die ſie nun im Stiche
laſſen muß. Jn vielen Ortſchaften wurden die verlaſſenen Häuſer
der Mohammedaner geplündert und in Brand geſteckt.

Zur Zarenkrönung in Moskan.
Das anläßlich der Zarenkrönung kundgegebene Manifeſt hat

folgenden Wortlaut „Wir thun kund und zu wiſſen allen Unſeren
Unterthanen Nachdem Wir durch den Willen und die

nade des Allmächtigen Gottes heute die heilige Krönung voll
4 und die heilige Salbung empfangen haben, knieen Wir am

hrone des Herrn der Herrſcher mit der inbrünſtigen Bitte nieder, die
Dauer Unſerer Feperz zum Heile des geliebten Vaterlandes

er Erfüllung Unſeres heiligen Gelübde Uns zu
deſtärken, treu und unentwegt das von den gekrönten Vorfahren
übernommene Werk des Ausbaues des ruſſiſchen Landes und der
Befeſtigung des Glaubens, der guten Sitte und der wahrhaften Er
leuchtung fortzuſetzen. grm Wir erkennen, was allen Unſeren
getreuen Unterthanen Noth thut und inſonderheit Unſere Blicke lenken
auf die Mühſeligen und Beladenen, ſeien ſie dies auch aus eigener
Schuld oder Pflichtvergeſſenheit, folgen wir dem Drange
Unſeres Herzens, auch ihnen die möglichſten Erleichterungen
S gewähren, damit ſie an dieſem denkwürdigen Tage
Inſerer Krönung, den Pfad eines neuen Lebens be
ſchreitend, freudig an dem allgemeinen Jubel des Volkes theil
nehmen können.“ Es folgen eine Anzahl Strafnachlaſſe und Am-
neſtierungen. »Erlaſſen werden Steuerrückſtände für das europäiſche
Rußland und für Polen, die Grundſteuer wird auf 10 Jahre aufdie Hälfte herabgeſetzt, Geldſtrafen werden erlaſſen oder ermäßigt,

Fere W des Staates verſchiedener Art werden niedergeſchlagen.erner werden erlaſſen Verurtheilungen für leichtere Wuwgeger,

welche mit Ermahnung, Verweis, Geldſtrafe bis zu 300 Rubel oder
mit entſprechender Haft bezw. Gefängniß bedroht find aus-

enommen ſind Diebſtahl, Unterſchlagung, ſtrafbarer Eigennutz,
ucher, Erpreſſung, leichtſinniger Bankerott, Vergehen gegen Ehre

und Geſundheit. Die nach Sibirien Verbannten können nach Ab
lauf von 12 Jahren nach dem Eintreffen daſelbſt, die nach entfernteren
außerſibiriſchen Gouvernements Verbannten nach 10 Jahren einen
freien Aufenthaltsort wählen mit Ausnahme der Hauptſtädte und

uptſtädtiſchen Gouvernements und ohne Wiederherſtellung ihrer Rechte.
erbrecher, welche in Sibirien oder in entfernteren Gouvernements

internirt oder an beſtimmte Wohnorte gefeſſelt ſind, erhalten ein Drittel
Strafermäßigung. Die zur Anſiedelung Verſchickten ſollen nicht nach 10,
ſondern ſchon nach 4 Jahren Bauern werden. Die zur Zwangsarbeit
Verurtheilten erhalten ein Drittel Straferlaß. Die Strafe einer lebens-
längl ichen Zwangsarbeit wird in raräigiährigs herabgemindert.

erner werden eine große Reihe anderer Strafmilderungen und eine
bdkürzung der Verjährung befoblen. Der Miniſter des Innern iſt

ermächtigt, im Einverſtändniß mit dem Juſtizminiſter über die Strafen
der Staatsverbrecher, welche nach Art ihrer Schuld oder wegen guten
Betragens oder Reue eine Strafmilderung verdienen, die über die all

emeine Amneſtie hinausgeht, beſonders zu berichten, ebenſo der
aiſerlichen Entſcheidung Geſuche um Wiederherſtellung der Geburts
rechte ſolcher Verſchickten, welche nach Verbüßung der Verbannung
ſich durch makelloſes und arbeitſames Leben ausgezeichnet haben, zu
unterbreiten. Der Miniſter des Innern wird ferner ermächtigt, die
kaiſerliche Entſcheidung anzurufen über das Schickſal der wegen
Staatsverbrechen auf adminiſtrativem Wege Beſtraften, welche durch
ihr Betragen, die Art ihrer Vergehen oder durch ihre Reue Nachſicht
verdienen. Staatsverbrechen, welche nach dem Geſetze nicht ver
jähren, werden außer Verfolgung geſetzt, wofern ſeit der Strafthat
fünfzehn Jahre verfloſſen ſind. Flüchtlinge aus dem
artum Polen und aus den Weſſgouvernements, welche keine
odtſchläge, Mißhandlungen, Raub oder Brandſtiftung zur Unter

ſtützung des polniſchen Aufſtands begangen haben, werden, wenn
fle in das Vaterland zurückkehren und den Eid der Treue leiſten,
von der durch Manifeſt vom 15. Mai 1883 angeordneten Polizei
aufſicht befreit denſelben wird freie Wahl des Aufenthaltsorts
gewährt. Flüchtlinge, welche ſich der genannten Verbrechen ſchuldig
gemacht haben, unterliegen einer dreijährigen Polizeiaufficht an einem
vom Miniſter beſtimmten Orte. In das kaiſerliche Manifeſt ſind
auch die deutſchen Prediger der Oſtſeeprovinzen eingeſchloſſen, die
wegen Amts handlungen an zwangsweiſe zur griechiſchen Kirche Ge
hörigen verurtheilt waren.

Vermiſchtes.
Eine Ausſtellung von Wildſchützen-Waffen. In der vom

13. Juni bis Ende Oktober dauernden internationalen Ausſtellung
in Innsbruck wird u. A. beſonders in der Jagdabtheilung eine
Gruppe ſicher allgemeines Intereſſe erwecken, indem es dem betreffen
den Spezialkomité gelungen iſt, eine große Kollektion der im Laufe

Zeit von Förſtern, Jägern, Gendarmen c. den Wildſchützen ab
genommenen Eewehre und ſonſtigen Jagdrequiſiten für
die Ausſtellung zuſammen zu bringen. In den Aipenländern
gehörte das ildſchützenthum ſeit Jahrhunderten gewiſſer
maßen zum Volksleben, und der Kampf zwiſchen Jägern und
Wilderern liefert heute noch Schriftſtellern und Malern, aber auch

i wisbebörden mancherlei intereſſantes Material für ihre
hätigkeit. Jn den Gerichtsdepots der Gebirgsthäler lagern nun

zahlreiche der oft wunderlichſten Waffen und Ausrüſtungsgegenſtände,
wie ſie den Wilderern zumeiſt nach ſchwerem Kampfe abgenommen
purden, und manche altmodiſche Flinte, mancher roſtige Stutzen
onnte hochintereſſante Geſchichten erzähien von heimlicher Waid

Nanmsluſt, von Jägerhaß und WildererLiſt, von Liebeswerben

auf gruner Alm und wohl auch von ſcharfen Schüſſen und menſch
lichen Todesnöthen im Hochgebirge. Außerdem werden die Beſucher
der Ausſtellung in der erwähnten Fachgruppe auch Gelegen
heit erhalten, das oftgenannte Roccolo, ferner Tratte, Lazzi und
Archetti, das ſind die grauſamen Werkzeuge für den Maſſenmord
der Singvögel, in der Nähe zu beſichtigen. Es wäre dabei nur leb-
haft wünſchen, daß bei dem Anblick all' dieſer tückiſchen Fang-
mittel, welche z. B. allein im Bezirk Brescia jährlich 500 000 nütz
lichen Vögeln das Leben rauben, irgend Jemandem ein guter
Gedanke einfallen möge, der den Freunden der gefiederten Sänger
welt Mittel und Wege anzeigt, um dem erbärmlichen Sport mit
Roccolo und Tratte ein Ende 8 machen und die Rubrik „Vecelletti
eon Polenta“ (Vögelchen mit Kukuruz:-Brei) von den Speiſekarten
in Wälſchland verſchwinden zu laſſen.

Dem Oberpräſidenten Grafen Wilhelm von Bismarck
iſt geſtern Nachmittag zu Königsberg ein kräftiger Sohn geboren
worden, für den Fürſten Bismarck der erſte Enkel ſeines Namens.
Möge der junge Sproß zu einem tüchtigen Erben dieſes großen
Namens heranwachſen.

Abgeſtürzt. Der Ingenieur Albert Kru
Ferdinand Wortmann, Mitglieder des Baſeler Alpenklubs, ſind auf
einer Tour vom Rigi abgeſtürzt. Krug war ſofort todt,
a iſt lebensgefährlich verletzt. Beide wurden heute hierher
geſchafft.

Zur Errichtung eines Denkmals für Heinrich von
Treitſchke hat fich ein Komitee gebildet, dem auch Fürſt Bismarck
beigetreten iſt.

Ein Leichenzug von einem Jrren na griyen, Ein aufs-
regender Vorfall ereignete ſich in Krefeld am 18. d. Mts. in der
Nähe der Johanniskirche. Als ſich ein Leichenzng ernſt und feier
lich zum Friedhofe bewegte, ſprang plötzlich ein geiſteskranker Menſch
unter die Leidtragenden, ergriff eine Frau am Halſe und würgte ſie
ſo, daß ſie braun und blau im Geſicht wurde. Wahrſcheinlich hätte
er die Frau erdroſſelt, wäre ſie nicht durch beherzte Männer von dem
tobſüchtigen Menſchen befreit worden.

S do schmeckt Köstlieh!
Kirchliche Anzeigen.

Domkirche: Am Freitag, den 29. d. M., Vorm. 10 Uhr
Eröffnungs Gottesdienſt der Kreisſynode. Predigt Herr Paſtor
Dr. Meyer-Magdeburg.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 26. Mai 1896.
Aunfgeboten: Der Dienſtknecht Otto Knitſchke und Emilie

Richter, Peißen. Der Fabrikarbeiter Franz Vorkauf und Minna
Melzer, Giebichenſtein. Der Rittergutsbeſitzer Hermann Seelig,
Störmthal und Sophie Klinkhardt, W

Eheſchließungen: Der Drechsler Waldemar Anſinn, Thomgſius-
ſtraße 5 und Klara Pigola, Bahnhof 2. Der Schloſſer Guſtav
Grieger, Meckelſtr. 8 und Marie Olſchig, Bitterfeld. Der Guts-
beſitzer Albin Zſchiegner, Crumpa und Hedwig Mollnau, Sternſtr. 2.
ded e gneiſchmied Wilhelm Raye und Louiſe Lorenz Raths
werder 2.

Geboren Dem Straf-Anſtalts-Aufſeher Franz Bartnik, gr.
Wallſtr. 28, T. Anna Jda. Dem Schneidermeiſter Eduard Köhler,
g Brauhausſtr. 22, S. Eduard Kurt. Dem Steinmetz Hermann

iſt, Mansfelderſtr. 59, T. Martha Frieda. Dem Schloſſer Guſtav
Müller, Herrenſir. 16, T. Helene Marie. Dem Kaufmann Hermann
Katzenſtein, Leipzigerſtr. 55, S. Hans. Dem Handarbeiter Rudolf
Kaiſer, Unterplan 5, T. Margarethe Roſa. Dem Handarbeiter
Leopold Swieza, Beeſenerſtr. 7, S. Robert Julius. Dem Maler
Reinhold Salzer, kl. Klausſtr. 1, S. Karl Reinhold Adalbert. Dem

Karl Schulze, Zenkerſtr. 15, T. Eliſe Friederike. Dem
alkulator Oskar Pollert, Merſeburgerſtr. 153, T. Agnes Johanna,

Dem Salgſer Wilhelm Jäger, Pfännerhöhe 59, T. Martha Pauline.
Dem Schloſſer Hermann Dette, Wolfſtr. 22, T. Marie. Dem Maler
Emil Richter, Taubenſtr. 18, T. Marie Frieda. Dem Handarbeiter
Karl Hernsdorf, Saalberg 15, T. Frieda Minna. Dem Fabrik
arbeiter Hermann Paacke, Schmiedſtr. 22, S. Wilhelm Hermann.
Dem Schmiedemeiſter Karl Heuer, Thorſtr. 35, T. Margarethe
Emma. Dem Fleiſchermeiſter Karl Damm, Glauchaerſtr. 74, T.
Charlotte. Dem Schuhmacher Franz Petzold, Gerberſtr. 8, S. Karl
Franz. Dem Handarbeiter Wilhelm Vöttge, Liebenauerſtr. 160,S. Paul Otto. Dem Tiſchlermeiſter Rudolf Rennert, Charlotten-

ſtraße 9, T. Gertrud.
Geſtorben Der Handarbeiter Gottlob Thomae, 69 J.,

Siechenanſtalt. Valeska Heſſe, 25 J., Friedrichsplatz 5. Der Rentner
Oskar Jaeniſch, 70 J., Magdeburgerſtr. 1. Des Handarbeiter
Friedrich Dohndorf Ehefrau Emilie n Wahl, 78 J., Glauchaer-
ſiraße 38. Des Schloſſer Otto Martini T. Gertrud, 1 J.,
Thomgſiusſtr. 36. Auguſte Woitkowiak, 26 J., Glauchaerſtr. 5.
Der Buchdrucker Friedrich Schulze, 45 J., Diakoniſſenhaus. Der
Bahnarbeiter Heinrich Habermann, 58 W orſterſtr. 39. Des
Schirmmacher Guſtav Paſch, T. Emilie, 4 M., Schmeerſtr. 22. Die
Wittwe Karoline Heinrich geb. Hanſtein, 77 J., gr. Ulrichſtr. 10.
Des Feuerwerkers Ernſt Pötſch T., todtgeb., Entbind.Jnſtitut. Der
Galanteriearbeiter Max Le Clerc, 41 kl. Schloßgaſſe 7. Der
Schloſſer Guſtav Belgerin, 36 J., Streiberſtr. 35. Der Hotelbeſitzer
Louis Brüning, 44 J., Klinik.

und der Kaufmann
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Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Landrath von der Schulenburg aus

Beetzendorf. OberPräſidialrath Davidſon aus Magdeburg. Kurarzt
kaiſerlicher Rath Dr. Max Kuntze mit Gem. aus Ares Südtyrol.
Kaiſerlicher ReichsbankDirektor Richard Korn aus Berlin. Königl.
Kammerſänger Koebke mit Familie aus Berlin. Oberkontroleur
PremierLieut. d. R. Düffe aus Berlin. Lieutenant Boether aus
Rothenburg. Frl. Hartung mit Geſellſchafterin Frl. Palzow aus
Leipzig. Fabrikbeſitzer Robert Schultze mit Gemahlin aus Breslau.
Frau Ingenieur Caeſar aus Petersburg. Auguſt Hirſch mit Gem.
aus Berlin. Hoffmann mit Familie aus Berlin. Stud. jur.
C. Poock aus Göttingen. Quakatz und Hoffmann aus Vorgsfelde.
Fpn Kaufmann Geiger mit Frl. Tochter aus Stettin. Kaufleute:

r. C. L. Abraham a. Brüſſel, Bieling a. Hamburg, H. R. Eggers
aus Hannover, Carl Zimmermann aus Mainz, Max Müller aus
Berlin, A. Schwarz aus Magdeburg, Th. Mayer aus Merſeburg.

Hotel Continental. Bankdirektor Koch mit Frl. Tochter aus
München. Baumeiſter Hegemann aus Berlin. Prakt. Aerzte Dr.
Königer und Frau aus Berlin und Dr. Schipmann und Frau aus
Hamburg. Rentier C. Lübbe und Bedienung aus Würzburg.
Sud. chem. Wiens aus Tübingen. Oberlehrer O. Weichardt aus
Duisburg. Stud. med. A. Heimann aus Berlin. Stud. jur. Dr.
Siebert und Höhne aus Berlin. Ingenieur H. Fritz und Frau aus
Wiesbaden. Amtsrichter Quantin aus Herges. Dr. phil. Renner
aus Deſſau. Oberamtmann Lauterbach aus J T Geſchäfts
führer G. Hintze aus Frankfurt. Gutsbeſitzer L. Boltze aus Sophien
ſtedt. r Lewy und Frau aus Berlin. Private Fr. Engel
und Frau aus Magdeburg. Fabrikant Rabitz aus Torgau. Lehrer
M. Stern aus Halberſtadt. Kaufleute: Baum und Frau und
Walter aus Berlin, Schneider aus Halberſtadt, B. Schröder und

aus Hamburg, Gebr. Lindner aus Chemnitz, Goldſtein
aus Gera.

Hotel Eunropa. Worchner und Frau aus Guben. Direktor
Troſelius aus Görlitz. Frau Nümann aus Berlin. Stud. phil.
G. Fliegel aus Breslau. Stud. Buchholz und Boldt aus Sonders-
hauſen. gragpiur Schnerr aus Berlin. Frau von Wenzel aus
Berlin. S. Mayer und Frau aus Berlin. Levi und Frau aus
Aachen, und Frau aus Zreg Redakt. A. Seile aus
Wien. G. Wagner und Sohn aus Mühlhauſen. Brauereibeſitzer
Bamberger aus Berlin. Frau Sturm aus Bautzen. Schulvorſteher
Wenzel aus Berlin. Gutsbeſ. M. Grunert aus Thiershaupt. Jn-
ſpektor Kaiſer aus Magdeburg. Kaufleute: Rud. Jakob aus Cöln

Paul und Zipperling aus Hamburg, Koch aus Frankfurt a.Grützmacher aus Leipzig, Hofmann aus W d Sittwae,
H. Knigge aus Herford, Hahn, Zademach und Cohn aus Berlin,
Roſenfelder aus Marktbreit i. B., Grundmann aus Magdeburg

9

Verantwortlich: Alfred Lebeling i. V. für Politik und Volks
wirthſchaft. Dr. Guſtav dolf Laurent für Lokales, Provinzielles und
Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle
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foulard-Seide 95 Pf.
bis 5.85 p. MRet. japanefiſche, chineſiſche ete. in den neneſten Deſſins und Farben, ſowle
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von 60 Ppf. bis Mk. 18.65 p. Met.

latt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
arben, Deffins 2c.), porto- und stenuerfrei ins Mans. Muſter umgehend.

Seiclen- Fabriken G. Henneberg u. k. Hof), Zürich.

Berliner Gewerbe-Ausſtellungs-Lotterir.
Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Augnſt ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.

Original-Looſe à I II Looſe 10 AAc, Porto und Liſte 20
extra.

VI. Münſterbau GeldLotterie zu Freiburg i. B.
Ziehung am 12. und 13. Jnni 1896.

3 334 Gewinne 260 000 Ac, Hauptgewinne 50 000,20 000, 10 000 A. u. ſ. w. Preis des Looſes 3 c. (Porto
und Gewinnliſte 30 4 extra).

29. große Hannoverſche Pferde- Lotterie

Ziehung 3. und 4, Jnli 1896.
3320 Gewinne im Geſammtwerthe von 50 000 Mk., Haupt
gewinne von 10 000, 3000, 2000 Mk. Preis des Looſes
1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. (Liſte und Porto 30 Pfg.)

Berliner RNferde-Loltkerie.
Ziehung in Berlin am 7. und 8. Juli 1896.

5530 Gewinne im Geſammtwerthe von 260 000 Mk. Hanpt-
ewinne im Werthe von ea. 30000, 25 000, 15 000,
2000, 10000 Mk. u. ſ. w. Preis des Looſes 1 Mk.,

11 Looſe für 10 Mk. (Porto und Liſte 20 Pfg. extra.)
Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,

die Expedition der Malleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donner a 28. Mai d. Js. Nachmittags 5 Uhr

'm Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Annahme eines Legates 2. Erwerb von Straßenland am
Martinsberge; 3. Unentgeltliche Hergabe eines Bauplatzes zum Bau
C üe Wwatlenhauſes 4. Annahme eines Legates 5. Sonſtige

ingänge.

Bekanntmachung.
Der am 1. März 1863 in Sylbitz im Saallreiſe geborene Maler

Franz Roder entzieht ſich ſeit Jahresfriſt der Sorge für ſeine hierveohnhafie Familie, ſo daß dieſelbe aus öffentlichen Mitteln unter

ſtützt werden muß.
Um Mittheilung des Aufenthaltsortes des Genannten wird ge-

n.

Giebichenſtein, den 19. Mai 1896.
Der Gemeindevorſteher-

Rudlo.
Familien Nachrichten.

Am 26. d. M. verſchied nach ſchwerem Leiden unſer guter Vater,
Schwieger und Großvater der frühere

Gutsbeſither Eduard Weise
J n ſie Beerdigung findet Freitag Nachmittag

r

olleben, Halle, Düſſeldorf, Dalena, Berlin
und Oberklobikau.

Die trauernden Hinterbliebenen.

bete

[6405

Das Begräbniß des Herrn Reutner Jaeniseh findet
Donnerstag, den 28. ds., Nachmittags 3 Uhr auf dem 9
gottesacker ſtatt.

Die Loge zu den 3 Degen.

5 7Steiner's
Reform-Steppdecken,

Reform-Matratzen,

Reform-Keilkissen,

Reform-Kopfhkissen

empfiehlt (6443

H. 0. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

mer Institutsgelder
1 0à 3 2 0 (6435

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Knack zum Wegebeſſern kann unent-
geltlich abgefahren werden. Grosse'ſche
Gärtnerei am Galgenberge. [6369

Sktolliwercſt
Anerſcannt voreüglieſi!

Vorräthig in fast allen Colonial- u. Delicatessen-Geschäften ev

Chocolade.
Cacao.

Gute Sonnen n. Regen
ſchirme, das haltb. der
SchirmJnduſtrie, in jeder
Preisl. Reparaturen e
a. Ueberzieh. u. ſ. w. Schirmf
Fritz Behrens, Halle a. S.,
Gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunh.

Kirſchenverpachtung
Mittwoch, den 3. Juni Vormittags

10 Uhr werden im Gaſthauſe meine
Kirſchen meiſtbietend verpachtet. Be
dingungen im Termine. (6418

Kütten am Petersberge.
Otto Reuter.

[4806

Angenehmer, schattiger Gartenaufenthalt

mit zugfreier geschützter gerColonnade. gerwsSaml mit grossen rN e benräumen.
ff. Mittagstisch

zu billigen Preisen.

ſ. Rauchſusser Bier.

9 Bürgerbräu.Besonders empfohlen gut gepflegtes

W'eiss bier u. GoSse, Br.
a

Rhein-, Mosel-, Pfala-, Bor ded
Bargunder, Vngur-, Oesterreich Ttal.,

Spann. u. Gricch. Weine,
deutsohe Schaumweine, französische Ohampagnoer,

täglich frische Maibowle-
vorzügliche Kleine Bowlenwelnoe.

a Engl. Porter und Ale.
Wein Präilsttktb.

rer ulius Bethge. r
(Inh. Klippert Engel).

Die unterzeichneten Apotheken offeriren

Süſzen Angarwein,
Medieinal-Ausbruch,

in Flaſchen zu 60 4 1 A. 30 4 2 M. 50 4 3 A.
Dieſer Wein wird von dem Verein der Apotheker von Halle a. S. und

Giebichenſtein gemeinſam bezogen und unterliegt beſtändiger Kontrolle. Je
Sendung wird in dem Oeffentl. chem. Laboratorium in Dre sden, Schreibergaſſe 4,
auf Naturreinheit unterſucht und nur, wenn probehaltig befunden, zum Verkauf
gebracht. Dem Käufer iſt damit die ſicherſte Gewähr für einen ſtets gleichbleibenden,
naturreinen ſüßen Ungarwein, Medieinal-Ansbruch, gegeben. [61

(sler-Apotheke-Halle, Löwen-Apotheke-Halle,
Engel-Apotheke-Halle, Mohren-Apotheke-Halle,
Hirsch-Apotheke-Halle, Stern-Apotheke-Halle,
Hohenzollern-Apotheke-Halle, Waisenhaus-Apotheke-Halle,
Raiser-Apotheke-Halle, Sehlossersche Apotheke-

Ciebichenstein.

7Sommerfriſche Lentenberg i. Th.
7 km von Bahnhof Eichicht, in romantiſcher, geſundeſter Gegend, von herrlichen
Nadelwäldern umgeben. Beliebter Sommeraufenthalt für
tige, Kurort für Nerven-Leiden. Billige Preiſe. (ſ. Gartenlaube 1887 Nr. 26.)

Prämiirtes Bild iſt ausgeſtellt im Schaufenſter der Herren Arnold
Auskunftſtellen ſind am Bilde zu erſehenTroitzsech, Gr. Ulrichſtr. 1.

Kurhaus beiLuisensbad in Fisenach.J

Herrlichste sSommer frische Thüringens, [5680
Familienhans. Prospecte durch die Kurhausdirection,

Osterbad Burgqwendlen
bet Cölleda e. Thür.

Eröffnung am 1. Mai a. c. Gebirgs-Kurort und WaldJdylle. Schönſte
Lage für Erholungsbedürftige. Heilſame und ſtiärkende Kiefernadel-, Sool,
Waſſer- und Dampfbäder. Aerztlicher Rath und Hilfe nach der Natur und

anderer Heilmethode. [5808Ganz vorzügliche und äußerſt billige Verpflegung.

T Den Kurgäſten freie Fahrt zur Einweihung des Kyffhänſer-
Denkmals.

Näheres durch Ch. Rohkrämer, Guts und Badebeſitzer.

5 SS eS de S

c S 1e rer e ue 5 S r S hichup he e eosionspreisMarie bad et e bei Costar am Hara. e 5e a täterath O. Servaos und Or med. C. SeeFinniſche Danpfſtiſfahrls Geſelſhaft.

Regelmäßige Verbindung

StettinRevalHelſingfors
durch die bekannten mit all i4 e bekan em Comfort verſehenen Paſſagier- Dampfer „Norrag Siwland“ und „Waſg“, jeden Mittwoch früh 4 ühr von Stettin

Allen Harz-Reisenden bestens empfoblen,

23 heit oder Bürg

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Das Fulian-Sextett, engl. Tanz-
Sängerinnen. Das Hans Hansen-
TrioStehTrapez. Brothers Witting-
ton, Kopf- und Hand-Equilibriſten.
The Red Devlls, Feuer-Jongleure,

Clown Prinee, mit ſeinen abge
richteten WunderBären. (Senſationeller
Ringkampf mit Bären). Miß
Merry mit ihren „Affen als Kunſt-
reiterin.“ Fräulein Margarethe
VFantasKa, Lieder und Walzerſängerin.
Herr Karl Baron, OriginalGeſangs
und Charakter- Humoriſt. [5469
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Königſchießen Loebejün.

Unſer diesjähriges Königſchießen findetvom 31. Mai bis 3. Zum er. ſtatt,
und ladet hierzu auswärtige Freunde c
Gönner ein.

Der Vorſtand.

Hasserode a. H.

„Hötel Steinberg“
Neu und comfortahbel eingerichtet.

Pignoet sich wegen seiner Lage (direkt am
Walde) besonders zu längerem Aufenthalt.

Vorzügliche Küche. Mässige Preise.
Omnihus am Bahnhof. [6230

O. StoeckKel, Mitglied vom Harz- Klub

Rittergutpacht!!!
Ca. 900 Morgen beſter Rübenboden

höchſter Kultur, brillant maſſiven Ge
bäuden, in Nähe einer größeren Stadt
Schleſiens, ſoll auf 18 Jahr verpachtet
werden. Das lebende Jnventar, ca. 100
Stück Rindvieh, 20 Pferde, ſowie todtes
Inventar kann gegen genügende Sichert ſchaft als eiſern ſtehen
bleiben. Lohnendes Nebengewerbe und
Betheiligung an einer ſehr gut rentirenden,
2 Kilometer entfernten Zuckerfabrik vor
handen. Nur durchaus tüchtige Land-
wirthe, welche im Beſitz eines eigenen
Vermögens von 60--70000 Mk., erfahren
koſtenfrei Näheres durch die conſer-
vative Güteragentur in Liegnitz,
Jauerſtraße 1. [5563

Mein in der Prov. Heſſen gelegenes

Rittergut Hof,
Ehrenthal, in Oberlengsfeld, Kreis Hers-
feld, ca. 135 Hekt. guter Klee- und Weizen
boden, ſoll von Johannis d. Js. auf
12 Jahre verpachtet ev. verkauft
werden. Nähere Auskunft ertheilt
C. Frhr. von Vslar-Gleichen,

Groß -Bodungen b. Bleicherode.

Bravour Gymnaſtiker auf dem De
1896.

I. T a g.
Sonnabend, den 30. Mai, Nachmittags 3 Uhr.

I. Rröffnungs- Rennen Uvpion-Club- Preis 1500 Mark.
II. Leipziger Stiftungs- Preis 1895/96. Preis 10000 Mark.

III. Preis der Stadt Leipzig. Hürden- Rennen Preis 2000 Mark.
IV. Wilhelm-Lücke- Rennen Preis 3000 Mark.
V. Maien-Rennen. Preis 1500 Mark.

VI. Nonnenholz-Jagd- Rennen Preis 2000 Mark.

II. T A J.
Sonntag, den 31. Mai, Nachmittags 3 Uhr.

I. Totalisator- Rennen Preis 1500 Mark.
II. Versuehs-Handicap. Union-Club- Preis 2500 Mark.

III. Rhode- Rennen Preis 1500 Mark.
IV. Germania-Jagd-Rennen,. Preis 1500 Mark und PDhrenpreiso

für die Reiter des ersten und zweiten Pferdes.
V. VerKauſs-Handicap. Preis 1500 Mark.

VI. Sonntag-Hürden- Rennen Preis 1500
VII. Grosses Leipziger Jagd- Rennen Preis 6000 Mark.

III. Tag.Montag, den Juni, Nachmittags 3 Uhr.
I. Torgauer Handiesp., Preis 2500 Mark.

II. Grosser Teutonia-Preis. Preis 15 000 Mark.
III. O zier-Hürden- Rennen Preis 1500 Mark.
IV. Elster-Rennem. Preis 1500 Mark.
V. Abschieds-Handicap. Preis 1500 Mark.

VI. Schleussiger Jagd- Rennen Preis 2000 Mark.

Preise der Iätze:
J e.Mittel Tribüne II. Etage für 1 Tag 4, Sattelplatz, Kinderbillet für 1 Tag 1,50

Tribünen -Logenplatz für 1 Tag 4,-- Ring (Stehbplatz vor d. Tribünen)

Tribünen-Sperrsitz kür 1 Tag für 1 Tag e 7Wagenkarten für 1 Tag. 10, Ring Kinderbillet für 1 Tag -,70
Billet f. Wagen-Insassen für 1 Tag 1, EFussgänger für 1 Tag
Damm-Sitzplatz (nummerirt) I, Totalisator- Eintrittskarten f. 1 Tag 5,
Sattelplatz für 1 Tag. 5

1 ganze Loge (6 Plätze) im VorverKanus pro Tag 20 H.
Sämmtliche Billets sind Donnerstag, den 28. und Freitag, den

29. Mai, Vormittags 9--12 Uhr und Nachmittags 3--6 VUhr, sowie Sonnabend,
n Mai, aber nur Vormittags von 9-I1 Ubr, Markt S (Hainstr. 1,
zu haben.

Alle Billets müssen sichtbar getragen werden, auch ist den Anordnungen
der Aufsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leisten. Das Besteigen oder
Uebersteigen der Barrièren oder sonstiger Absperrungen ist strengstens untersagt,
ebenso das Laufen in die Bahn bei einem etwa vorkommenden Ungläcksfalle. Das
Rauchen auf den Tribünen und das Stehenbleſben auf dem Gange hinter den Logen
Während der Rennen ist verboten. Hunde werden auf der Rennbahn nicht geduldet.

Anfahrt zur Leipziger Rennbahn wird durch amtlicho Bekanntmachung

angeoränet. [6349
Geſchäfts Hans Verkauf.

In einer angenehmen Stadt a. Harz,
16000 Einwohner, höhere Schulen, iſt in
beſter Geſchäftslage ein großes Grundſtück,
(geräumiger Laden mit großem Schau-
fenſter) zu jedem Geſchäft paſſend, zu ver

kaufen. [6422Anfragen unter Z. 6422 an d. Exp.
dieſes Blattes.

Ein Landgafthof,
N. Weimar, mit Tanzſaal, überb. Kegel
bahn, Garten und 8 Acker Feld, iſt fürden Preis von 15 000 Mk. zu verkaufen.
Agenten verbeten. Offerten erbitte unter
Z. 6185 durch die Exped. d. Ztg.

e
Walther's

Fußboden-Anſtrich
4 (Bernſteinlack mit Farbe) 7

h e See eiebt den ſchönſten Glanz, à Pfd.e 35 Pfg., nur in der

z Walther-Drogerie,
Wuchererſtr. 75, Bismarckſtr.-Ecke.e

4 Stück deutſche Jagdhunde
(braune Tiger, Vater eingetrag.), 5 Wochen
alt, Prachtexemplare, verkauft [6423

Dauard Weber, Stenden (Bez. Halle).

LUalIlesche
Jalousie- und

Rollladen-Fabrik
Franz Rudolph o.

C

e S Dampfſhbetrieb,Se gegr. 1879 Fernspr. 472S S S ewpfiehblt [4585S Zugjalousien ee Rollläden von Holz u. Bison,
Rollschutzwände,

für Schau-Holzdrahtrollo e
Reparaturen schnell

und sachgemäss.
Neoieinagſratü r. Fon. Wüoirers

Rheumafismus
Balsam „Petranin“ ist das einzige Mittel, welches äusserlich ewendet,
mit sofortigem Erſolg, Rheumatismus, Gicht und sonstibeseitigt. o Erhältlich für A. 3.-- in der Komm Apotheke, Berlin C.

er

Seydelstr. 16. Dank Das von Ihnen bezogene „Petranin“ hat mich sofort
nach Gebrauch von meinem Rheumatismus befreit. Berlio, den 24, 2.
A. Frydrychowicz, Buchbindermeister, Grünstr. 3.4.

Die erſte Etage im Hauſe Fafontaineſtr, r. 21.
1 Jahr alter ſchwarzer Pudel zu ver6431] Gustav Metzler, Stettin. kaufen. Dryanderſtr 32 Ir. [6416

iſt ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näh. im Burean, Gr. Steinſtraße 19.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. i (sissn Na I Bamage,
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Halle (Saale),

Halleſche Lokalnachrichten vom 27. Mai
Der Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Von der Halleſchen Reunbahn. Die nach früher von
uns gemachten Mittheilungen geplanten umfangreichen Veränderungen
d jetzt im Weſentlichen vollendet. Wie bedeutend dieſelben geweſen

nd, davon giebt ſchon die Thatſache Zeugniß, daß, um die erhebliche
Erhöhung der Bahn in den Curven (2,39 Meter bei 6--7 Meter
Breite der Bahn), welche ſich im Hinblick auf die i Renn

eſchwindigkeit nöthig machte, herbeizuführen, mehr als 3000 Fuhren
rde zur Anſchüttüung angefahren werden mußten. Die Bahn iſt in

ihrer neuen Geſtaltung im Rohbau fertig es bedarf nur noch derAusführung einer 10 bis 12 Zentimeter dicken ZementOberflächen
Schicht, zu deren Herſtellung nicht weniger als 2500 Sack Zement
erforderlich ſind, deren Lieferung der Halleſchen PortlandZement-
Fabrik übertragen iſt. Sobald dieſe OberflächenSchicht aufgebracht
iſt, wird die Bahn allen Anforderungen Rechnung tragen, die man
füglich an ſie ſtellen kann. Es iſt dies dem Umſtande zu danken,
daß vor Beginn der Arbeiten nicht nur der Rath von Sach-
verſtändigen, beſonders auch von hervorragenden Rennfahrern eingeholt,
ſondern auch von der Bauleitung eine Reihe von modernen, als
vorzüglich bekannten Bahnen beſichtigt und Nach 3p hinſichtlich der
gemachten Erfahrungen angeſtellt worden iſt. Auf dieſe Weiſe iſt
es möglich geworden, die Bahn der Art herzuſtellen, daß Hei
mann gegenwärtig anerkannt einer der beſten deutſchen Jwelcher vor einigen Tagen einem an ihn gerichteten Erſuchen bereit-

willigſt nachkommend die Bahn einer Beſichtigung und Prüfung
unterzog, nur noch einige unweſentliche, leicht zu treffende Abände
rungen vorgeſchlagen hatte, im Uebrigen aber der Beſchaffenheit der
Bahn die höchſte Anerkennung zu zollen ſich veranlaßt ſah. Doch
ſind mit der zweckentſprechenden Umgeſtaltung der Rennbahn ſelbſt
die für das Rennbahn Grundſtück geplanten Arbeiten nicht abge
ſchloſſen. So ſoll u. A. die Tribüne, ein 50 Meter langer und
8 Meter breiter, 800 Sitzplätze umfaſſender Holzbau, um 2 Meter
gehoben werden, damit im unteren Theile derſelben bequem gelegene
und zweckmäßig eingerichtete Garderobe und Aufenthaltsräume für
die Renner, Reſtaurationszimmer ſowie ein Saal für den Halleſchen
BicycleClub eingerichtet werden können. Bemerkt mag noch ſein,
daß die Rennbahn in 3 Wochen beim Trainiren von Rennfahrern
wird in Benutzung genommen werden können.

Das erſte große Verbandsfeſt des Fecht Verbandes
Halle a. S. und Umgegend fand geſtern Abend unter zahlreicher Be
ſheiligung in den Kaiſerſälen ſtatt. Ein von Fräulein Häußler ge
ſprochener Prolog legte die der Wohlthätigkeit dienenden Beſtrebungen
des Verbandes dar. Sowohl das von der Henſchel'ſchen Kapelle aus
geführte Konzert wie der Kneiſel'ſche Schwank „Sie weiß etwas,“
von den Mitgliedern des Neuen Vereins Euterpe ſehr flolt geſpielt,
fanden reichen Beifall. Ein Ball beſchloß das in allen Theilen
wohlgelungene Feſt.

Jm Walhallatheater erweiſt ſich der gegenwärtige letzte
Spielplan vor den Sommerferien noch einmal als ganz beſonders
anziehend und wirkſam, ſodaß unſerem beliebten Spezialitätentheater
ein gutes Andenk. n bei ſeinen Beſuchern geſichert bleibt. Am 1. Juni
ſchließt daſſelbe nun auf längere Zeit ſeine Pforten, nachdem es
länger als ſieben Jahre faſt ununterbrochen dem Vergnügen unſeres

3 Publikums gedient hat. Das Fehlen des „Walhalla“ in der Ver
50 der nächſten Wochen dürfte ſich als recht fühlbare

ücke erweiſen.
Die diesjährigen Quartalfeiern des Maurer und

70 Zimmergewerks wurden in der bisher üblichen Weiſe geſtern ab
50 ehalten. Am Vormittag fand die Abrechnung durch die betr.Lavenmeiſter, darauf Wahl des Vorſtandes, am Nachmittag Concert

und Abends Ball ſtatt. In den Morgenſtunden der beiden Feier
tage wurde den Kaſſenmitgliedern das althergebrachte Muſikſtändchen
gebracht, wofür der feſtgeſetzte Obolus zu entrichten iſt.

en Ein Erlaß der Eiſenbahndirektion Fraukfurt a. M.a verdient Nachahmung. Er lautet: „Den Bahnhofswirthſchaften iſt
3 es ſtrengſtens unterſagt, ordinären Branntwein, ſogenannten Fuſel,

zu verabreichen. Dagegen wird ihnen vorgeſchrieben zu jeder Zeit
während des Verkehrs Kaffee bereit zu halten und zwar zum Preiſe

P 33 z die Taſſe ohne Milch und von 10 Pfennig mit Milch
a und Zucker.“ Jha Neue Quittungskarten der Alters und Jnuvaliditäts

en Verſicherung. Von den Quittungskarten der Alters und Invali
ot t per chergng ſind neuerdings ſolche mit 56 Feldern, ſtatt derbisherigen mit 52 Feldern zum Einkleben der Marken angefertigt

es worden. Jm Publikum ſcheint es noch nicht allgemein bekannt zu
49 ſein, daß die Karten erſt zum Umtauſch eingereicht zu werden brauchen,

wenn alle 56 Felder mit Marken beklebt ſind. Jene Marken, die
für Wochen eingeklebt ſind, die über die 52 Wochen hinausgehen,
gehen dem Jnhaber der Karte nicht verloren, ſie werden ihm vielmehr
gutgeſchrieben. Die Neueintheilung auf den Quittungskarten hat
lediglich den Zweck, den alljährlich wiederkehrenden großen Andrang
beim Kartenumtauſch

Stadtbahn. Nachdem ſchon vor einigen Tagen die zur Er
neuerung des Geleiſes in der Schmeerſtraße und Ranniſchenſtraße
beſtimmten Schienen angefahren worden waren, iſt heute mit denk Umlegungsarbeiten begonnen worden. Es macht ſich dadurch vor
läufig in der Schmeerſtraße eine Fahrtunterbrechung und ein Um-
ſteigen für die Fahrgäſte aller ſonſt jene Strecken paſſirenden Wagen
der Magdeburgerſtraßen- und der MangfelderſtraßenLinie noth
wendig.

Gedenktag. Aus Anlaß des Gedenktages der vor 25 Jahren
ins Leben gerufenen Geſellſchaft für Deutſche Chirurgie legten heute
Vormittag die Aſſiſtenten des Herrn Profeſſor von Bramann
im Auftrage deſſelben am Fuße des vor der Königlichen chirurgiſchen
Klinik aufgeſtellten VolkmannDenkmals einen mächtigen Lorbeer-
kranz mit entſprechender Widmung auf Aktlasſchleife nieder.

Verlooſung. Geſtern fand die Verlooſung des von Herrn
J zefg e rikagten Ritter, J zum Beſten desaiſer WilhelmDenkmals geſchenkten Pianinos ſtatt. Die Nr. 1135
iſt die GewinnNummer.

Unvorſichtigkeit. Die Ehefrau des Malers Opitz von hier
derſchluckte in vergangener Nacht während des Schlafes ein Stück

1 Gaumenplatte von einem künſtlichen Gebiß, welches ſie vor dem
Schlafengehen nicht entfernt hatte. Trotz ärztlicher Bemühungen
gelang es nicht, den Fremdkörper von ſeinem Sitze im Kehlkopf zu
entfernen, ſodaß derſelbe in den Magen hinab geſtoßen werden
mußte. Irgend welche Folgen dürfte die Unvorſichtigkeit der Frau
für dieſelbe nicht haben.

Angeſchwemmte Leiche. Geſtern Mittag iſt in Giebichen
ein vor der Rabe'ſchen Baumwollenſpinnerei eine ſchon ſtark in
erweſung übergegangene weibliche Leiche angeſchwommen. Dieſelbe

iſt 1,65 bis 1,70 m groß und hat dunkeiblondes Haar. Befondere
Kennzeichen ſind nicht demerkbar, ebenſoweni läßt ſich infolge der
Verweſung das ungefähre Alter feſtſtellen. VBekleidet war die Leiche,
welche nach der Giebichenſteiner Leichenhalle übergeführt worden iſt,
nur mit grauem Korſett und theilweiſe mit einem rothweißen baum
wollenen Barchenthemd. Aeußere Verletzungen wurden an dem
Leichnam nicht wahrgenommen, auch Papiere c. bei derſelben nicht

Beilage zu Nr. 244 der Halleſchen Zeitung.

vorgefunden. Es wird vermuthet, daß die am 10. v. Mts. am Saale
ufer in Giebichenſtein gefundenen Kleidungsſtücke und zwar ein
blauer Mantel mit Hornknöpfen, ſchwarzer mit Horn-
S ſchwarze mit rothem Atlas gefütterte Ledertaſche und mit

ammet garnirter Winterhut, von der gefundenen Leiche die die
ſelbe vor dem Selbſtmord abgelegt hat, herrühren. Für die Schuld
eines Dritten bietet ſich kein Anlaß, ſodaß vorläufig nur Selbſtmord
angenommen werden kann.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Sangerhauſen, 26. Mai. (Verunglückt) iſt am 1.
Pfingſttage der etwa 70jährige Rentier P. von hier. Derſelbe war
mit ſeiner Familie nach Rottleberode gefahren, um von da aus eine
Tour ins Selkethal zu unternehmen. Während ſeine Angeporigen
einen Ausſichtspunkt beſuchten, ſetzte er allein den Weg fort. Als
er aber gegen Abend noch nicht zurück war, begann man den altenerrn zu ſuchen, jedoch ohne Gſolg Am 2. Pfingſttage iſt ſeine

eiche in der Nähe der Silberhütte aufgefunden worden. Auf welche
Weiſe der Verunglückte ſeinen Tod gefunden, konnte bisher noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Stendal, 26. Mai. Ein Totſchlag) iſt in der ver
gangenen Nacht auf der Chauſſee zwiſchen Vinzelberg und Staats
verübt worden. Von einer Tanzluſtbarkeit in a heim
kehrende Knechte kamen in der Nacht mit der Meldung zum
Ortsvorſteher in Staats, ſie ſeien auf der Straße von einem
Manne wahrſcheinlich dem Beſitzer Bernhard Schulz an
gefallen worden. Sie hätten ihn mit Steinwürfen abge
wehrt und er ſei darauf liegen geblieben. Der Gemeinde
vorſteher begab ſich alsbald nach dem Kampfplatze und es
wurde der genannte de thatſächlich todt aufgefunden. Allem
Anſcheine nach hat man den Mann zunächſt durch einen Steinwurf
niedergeſtreckk und alsdann iſt dem Gefallenen mit Steinen der
Schädel vollends eingeſchlagen worden. Zwiſchen 3 und 4 Uhr
Morgens wurde die Leiche in einem Wagen nach Staats gebracht.
Der Königlichen Staatsanwaltſchaft wurde bereits Kenntniß von
dem Vorfalle gegeben und zwei an der That betheiligte Knechte ſind
in Unterfuchungshaft nach Stendal wer worden. Zwiſchen
den Parteien ſoll es ſchon während der Tanzluſtbarkeiten zu Streitig-
keiten gekommen ſein.

Das Direktorium der Landwirthſchafts-
Geſellſcha

erläßt folgende Kundgebung: Nach S 7 unſeres Grundgeſetzes
erfolgt der Beitritt zur Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft
lediglich durch einfache Anmeldung oder Beitrittserklärung und iſt
durchaus unabhängig von irgend welchen perſönlichen Verhältniſſen,
insbeſondere von der politiſchen Parteiſtellung des Aufzunehmenden.
Dagegen iſt im S 3 des Grundgeſetzes ausdrücklich die Beſtimmung
getroffen, daß der Geſellſchaft politiſche Tendenzen fernliegen und
daß demnach Politik von ihren Verhandlungen und Veröffentlichungen
ausgeſchloſſen iſt. Und in der That iſt es, zumal in der jetzigen
Zeit mit ihren großen politiſchen und wirthſchaftlichen Gegenſäten,
nur auf dieſer Grundlage möglich, alle deutſchen Landwirthe zu
gemeinſamer Arbeit an der Förderung ihres Gewerbes dauernd zu
vereinen. Das Direktorium der Geſellſchaft erachtet ſich daher auf
das Ernſteſte verpflichtet, mit Strenge darauf zu achten, daß die
obigen Grundſätze auch in jeder Beziehung innegehalten werden.
Hierbei kommen aber nicht nur die Verhandlungen und Veröffent
lichungen der Geſellſchaft ſelbſt in Betracht, ſondern das Direktorium
muß den größten Werth darauf legen, daß auch die Mitglieder bei
ihrer politiſchen Thätigkeit, auf welche dem Direktorium im Uebrigen
eine Einwirkung nicht zuſteht, Alles vermeiden, wodurch die Deutſche
Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Mitleidenſchaft gezogen und dem
Verdachte ausgeſetzt werden könnte, als ob ihrer Thätigkeit irgend
ein politiſcher Zweck zu Grunde liege. Es iſt in dieſer
Beziehung B. durchaus unerwünſcht, daß von Mitgliedern der
Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft die Mitgliedſchaft bei politi
ſchen öffentlichen Erörterungen beſonders hervorgehoben wird, denn
es kann dadurch leicht der Anſchein erweckt werden, als ob die Ge-
ſellſchaft zu den betreffenden Fragen für irgend eine Partei Stellung
genommen hätte. Wir vertrauen dem geſunden Sinne unſerer Mit
glieder und ihrer Liebe zu unſerer Geſellſchaft und bitten ſie
darum daß ſie Alles unterlaſſen wollen, was die gemeinſame,
rn Arbeit in der Geſellſchaft und damit das Gedeihen der
elben ſelbſt zu ſtören geeignet iſt.

Deſſan, 27. Mai. (Des Herzogs Danh) für die ihm
aus Anlaß ſeines w. r dargebrachten Huldigungen
bringt folgender Erlaß im „Anh. Staats-Anzeiger“ zum Ausdruck:Durch die feſtlichen Veranſtaltungen zur Feier Meines fünf

undzwanzigjährigen RegierungsJubiläums und durch die aus allen
Theilen des Landes und weit darüber hinaus von Behörden, Ge
meindevorſtänden, Korporationen, Vereinen und Privatperſonen in
Schrift und Wort durch Deputationen, Adreſſen, Telegramme und
andere Widmungen Mir zugegangenen zahlreichen Beweiſe treuer
Anhänglichkeit und warmer Liebe und Theilnahme, insbeſondere
auch durch die glänzende Ausſchmückung und Jllumination der
Stadt und den reichen und wohlgelungenen Feſtzug, ſind Meine
Gemahlin, die etzegin und Jch hocherfreut worden.

Alle dieſe erhebenden Kundgebungen haben Unſeren Herzen
wahrhaft wohlgethan und Ich ſpreche dafür allen Betheiligten
Meinen tiefempfundenen wärmſten Dank hiermit aus.

Deſſau, am 25. Mai 1896.
riedrich.F

Deſſan, 26. Mai (Feuer). Heute Mittag gegen 2 Uhr
ging das Mauerſtraße 31 gelegene Grundſtück des Fuhrherrn Bahn
in Flammen auf. Die darin Heu und Strohvor-
räthe boten dem Elemente reiche Nahrung. Die Feuerwehr mußte
ſich in Fegi deſſen auf das Jſoliren des Brandherdes beſchränken.
Die Hausthiere ſind gerettet worden.

Jena, 26. Mai. (Jubil äum.) Herr Kirchenrath Prof.
Hilgenfeld empfing an ſeinem geſtrigen Jubiläum zahlreiche Beweiſe
der Verehrung und Hochachtung von Nah und Fern gingen ihm
Whrigr Glückwünſche zu ſeinem Ehrentage zu. Die philoſophiſche

akultät der Univerſität Halle überſandte das erneuerte Diplom
mit ihren Glückwünſchen, ſeitens der hieſigen Univerſität erſchien die
große Senatsdeputation im Ornate in der Wohnung des Jubilars,wo bereits eine anſehnliche Anzahl von Dozenten W anderen Herren

verſammelt war, zur eglückwünſchung. Der Prorektor
Herr Geh. Hofrath Müller feierte den Jubilar in einer warm
empfundenen Anſprache, worauf Herr Profeſſor Wendt das Wort
ergriff um die Glückwünſche der theologiſchen Fakultät
auszuſprechen. Der Jubilar erwiderte mit bewegten Worken des
denn für die herzlichen Beweiſe der Theilnahme an ſeinem

ubiläum.
Gera, 27. Mai. (Mittel deutſches Bundes-

ſchießen.) Als des Ehrenausſchuſſes für das hier
ſtattfindende Mitteldeutſche Bundesſchießen iſt Herr Landgerichts
präſident Dr. Hagen, als deſſen Stellvertreter Herr Geh. Regierungs
rath Fiſcher gewählt worden.

Armee ſind in dieſem Monat, wie gewöhnlich im Mai, die V
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Gotha, 26. Mai. (Sozialdemokratiſcher Partei
tag.) Da die hieſige ſozialdemokratiſche Parteileitung in unſerer
Stadt zur Abhaltung des n c Parteitags kein
paſſendes Lokal gefunden ſo hat ſie den Saal „Zu den vier Jahres
zeiten“ im nahen Dorf Siebleben zu dieſem Zweck gemiethet.

X Eiſenach, 25. Mai. (Der deutſche Jugendbund),
auch bekannt als „Wartburgbund“, hielt heute und geſtern ſeinenBundestag in hieſiger Stadt ab. Es waren hierzu gegen 100 Delegirte
aus allen Theilen des Reiches erſchienen. Auch Oeſterreich hatte eine
Anzahl Abgeordnete entſandt. Die Verhandlungen waren interner
Natur und betrafen Organiſationsfragen und dergl. An den
deutſchen Kaiſer, den t von Sachſen und den Fürſten
Bismarck wurden Huldigungstelegramme geſandt. In der öffent
lichen Verſammlung, die auch zahlreich von Damen beſucht war,
a Reichstagsabgeordneter Bindewald die Feſtrede. Er gab ſeiner

reude darüber Ausdruck, daß die 7 der Jugend
bünde überall in Deutſchland rüſtigen Fortſchrikt mache, und ſprach
im weiteren Verlauf ſeiner Rede von den Aufgaben des Bundes,
der, ohne einer beſtimmten politiſchen Partei anzugehören, dem
Deutſchthum und dem Chriſtenthum dienen ſolle. Hierauf ſprach
Dr. WendlandBerlin Namens der akademiſchen Jugend, die ebenfalls
Vertreter zum Bundestage geſandt hatte. Er gedachte der natio
nalen Gedenktage des Vorjahres und der Huldigung, die die aka
demiſche Jugend dem Fürſten Bismarck dargebracht hatte, und er
mahnte zum Zuſammenſchluß aller Stände zum Kampfe gegen un
deutſches Weſen. Einer der Delegirten Wiens, Herr Appel,
überbrachte Grüße der oſtmärkiſchen Bundesbrüder und beſprach
politiſche Vorgänge ſeiner Heimalhſtadt, wobei er ſich als Anhänger
Schönerers und Gegner Luegers bekannte und mehrfach den Wider-
ſpruch der Verſammlung hervorrief. Eine große Reihe von Be

aus dem Jn- und Auslande waren zu dem
undestage gangen.

S Leipzig, 26. Mai. (Stenotachygraphen-Ver
bandstag.) An beiden kyenſegriagen fand hierſelbſt in der
„Centralhalle“ der allgemeine deutſche Stenotachygraphen Verbands
tag ſtatt, der durch Vertreter aus allen Gauen des deutſchen Reichesu war. Am Morgen des 1. Feiertags fand von 11-1 Uhr

ettſchreiben mit einer Geſchwindigkeit von 80--220 Silben in der
Minute, am Abend das erſte Stiftungsfeſt des hieſigen Centralver
eins für Sctenotachygraphie, beſtehend in Konzert,
Vortrag des Cand. med. Marks, geſanglichen und humoriſtiſchen
Vorträgen, Preisvertheilung an die Sieger im ett
ſchreiben c. ſtatt. Der zweite Feiertag war den Verhandlungen ge
widmet, in denen der innere Aufbau der ſtenotachygraphiſchen Schule
einer gründlichen Umänderung unterworfen wurde und auch für die
Propaganda verſchiedene nutzbringende Anträge angenommen wurden.
Nach Erledigung der Anträge erfolgte die Vorſtandswahl. Es wurden
einſtimmig gewählt: J. Dahms, Parfamentsſtenograph, Berlin (1 ter
Vorſitzender), Anton Köhler, Kaufmann, Breslau (2ter Vorſitzender),
Wilhelm Gräbener, Vicar, Bötzingen (Schriftführer), L. Rennerk, Con
troleur, Eisleben (Kaſſtrer). Zum Ort des nächſten Verbandstages

(1899) wurde Hannover gewählt.

Heer und Marine
Jm Offizierkorps des Beurlanubtenſtandes der g

erab
ſchiedungen ſehr zahlreich geweſen. Es ſind nicht weniger als
151 Offiziere der Reſerve und Landwehr ausgeſchieden, meiſt ſolche,
die am 1. April d. J. ihre geſetzliche Dienſtzeit erfüllt haben. Be
förderungen ſind nur erfolgt 3 zu ne oder Rittmeiſtern,
8 zu Premierlieutenants und 31 zu Sekondelieutenants. 2 Offiziere
a. D. ſind in der Landwehr wieder angeſtellt,

Im türkiſchen Heer haben folgende deutſche höhere Offiziere
Ordensauszeichnungen erhalten dem ArtillerieInſtruktor Diviſions
General von Grumbkow Paſcha, dem Marine Beirath Viceadmiral
Kalau vom h und dem Jnſtruktor der Gardekavallerie-
Diviſion, BrigadeGeneral von BrockdorfPaſcha, iſt der Großkordon
des MedfidieOrdens verliehen worden.

Congreſſe und Verſammlungen.
Der 25. Chirurgenkongreß nahm geſtern Abend mit dem

r im neuen Reichstagshauſe in Berlin ſeinen Anfang.
ahlreiche Theilnehmer ſind bereits aus allen Theilen Deutſchlands,

aus Oeſterreich, aus der Schweiz und aus Rußland eingetroffen.
Die Jubelfeſtſitzung beginnt heute um 12 Uhr im großen Saale des
Langenbeckhauſes. Der großen Zahl der Mitglieder wegen kann
diesmal nur eine ganz beſchränkte Anzahl ſogenannter Theilnehmer-
karten ausgegeben werden, die auch nur den Zutritt zur Galerie ge
ſtatten. Als Feſtordner ſind zwanzig Stabsärzte abkommandirt
worden. An die Feſtſitzung ſchließt ſich dann das große Mahl im
Kaiſerhof. Die wiſſenſchaftlichen Demonſtrationen beginnen am
Donnerſtag. Am Abend dieſes Tages wird die Freie Vereinigung
der Berliner Chirurgen den Mitgliedern des Kongreſſes ein Feſt im
Krollſchen Etabliſſement geben.

Die 8. Wander- Verſammlung des Verbandes deutſcher
Gewerbeſchulmänner hat am Montag im Bürgerſaale des Rath-
hauſes zu Berlin ihre Verhandlungen begonnen. Für das Miniſterium
für Handel und Gewerbe waren der Wirkliche Geh OberReg.-Rath
Lüders und der Geh. Reg.-Rath Simon, für die Stadt Berlin
Stadtrath Wagner, für die Techniſche Hochſchule Geh. Rath. Prof.
Dr. Hauck, für das Kunſtgewerbemuſeum Profeſſor Ewald
und für den Verein zur Förderung des Gewerbefleißes in
den preußiſchen Staaten der Miniſter v. Delbrück erſchienen.
Anweſend waren etwa 160 Delegirte. Direktor Dr. Fiedler-
Breslau eröffnete als Verbandsvorſitzender die Verſammlungen
mit einer Anſprache, in der er den ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden Dank ausſprach und der Hoffnung Ausdruck gab, daß der
Verband auch ferner treu eintreten werde für die Er-
girhang der gewerblichen Jugend zum Heile des Vater
andes, Den Jahresbericht erſtattete Direktor Lachner Hannover.

Die Zahl der Mitglieder iſt ſeit dem vorjährigen, in Darmſtadt
abgehaltenen von 345 auf 539 angeſtiegen, darunter
befinden ſich 75 korporative und unker dieſen wieder als neu ein
getreten das Staatsminiſterium von Sachſen Meiningen. Die
ſchon ſeit der Gründung des Verbandes angeſtrebte Gruppen
bildung iſt nunmehr endlich in die Wege geleitet. Die erſte der
Gruppen, die der Baugewerkſchulmänner, wird ſich im Laufe des
Kongreſſes konſtituiren. Durch Beſuch der Wanderverſammlung
deutſcher Gewerbevereinler in Kaſſel iſt der Verband auch dieſer
Prreſſigung näher getreten. Der Ehrenvorſitzende des Verbandes,

r O.Direkto HeſſenBerlin, gab ſodann einen intereſſanten Ueber
blick über die gewerblichen Schulverhältniſſe in Berlin. Zugleich
kam der 13. Jahrgang der Schrift über das Berliner
Fortbildungsſchulweſen zur Vertheilung. Wir entnehmen derſelben,
daß zur Zeit in Berlin für die männliche Jugend 54 Fort
bildungs und gewerbliche Unterrichtsanſtalten niederer Art beſtehen,
die von 20 397 Schülern, darunter 13 583 Lehrlingen, beſucht werden,
während für das weibliche Geſchlecht 13 Anſtalten eingerichtet ſind
die Geſammtzahl der Schülerinnen in dieſen Schulen und einzelnen

Skmitoe Dein Aben u Diaphanie-Glashbildern
(Schönster Fenstersehmueck

ron Grümme Hempel,. Leipzig.
Reizende Geschenire)

Alleinverkauf für Halle u. Umgegend: Leipziger Strasse 6.



e

h

Kurſen orträgt 6354. Vhne Debatte wurden ſodann neue Satzungen
angenommen, die als Aufgabe des Verbandes die Förderung des
der Ausbiſdung des Gewerbeſtandes dienenden und mittleren Schul
weſens Deutſchlands bezeichnen. Am Nachmittag wurde die Ge
werbeausſtellung befucht.

Der Landesverein prenßiſcher, für höhere Lehran-
ſtalten geprüfter Zeichenlehrer trat am 26. d. M. in der Aula
des Dorothenſtädtiſchen Realgymnaſiums S Berlin zur 6. Haupt-
verſammlung zuſammen. Von den 162 Mitglieder waren etwa 100
aus allen Theilen der Monarchie erſchienen. Den Vorſitz führte Oberlehrer
FrieſeHannover, der mit kurzen Worten die Verhandlungen eröffnete.
Der Hauptpunkt der Tagesordnung betraf die Wünſche der preußi
ſchen Zeichenlehrer höheren Lehranſtalten in Bezug auf die lege
Vorbildung der Zeichenlehrer. Oberlehrer Frieſe- Hannover faßte dieſe
Wünſche in folgende Theſen zuſammen

1. Der Zeichenlehrer einer höhern Lehranſtalt muß eine ſolche
allgemeine Bildung beſitzen, daß er ſeine Schüler geiſtig beherrſche
er ſoll entweder das Reifezeugniß einer neunklaſſigen höhern Lehr
anſtalt oder das Lehramtszeugniß nachweiſen. 2. Die Zeit für die
ſachliche Ausbildung möge um ein Jahr vermehrt, alſo auf drei
Jahre feſtgeſetzt werden, damit die künſtleriſche Ausbildung erweitert
werde. Das Figurenzeichnen möge eine obligatoriſche Forderung der
Prüfung werden, damit ferner die wiſſenſchaftliche Ausbildung ſoweit
erhöht werde, daß der Zeichenlehrer ſpäter im Stande iſt, in zwei
RNebenfächern in den untern Klaſſen zu unterrichten und die päda
gogiſche Durchbildung allen Anforderungen an einen Lehrer gerecht
werde. 3. Jn Bezug auf die Vorbildung iſt es wünſchenswerth, eine
beſondere Anſtalt zu errichten, bezw. eine der beſtehenden zu erweitern.
Die Anſtalt muß den Hochſchulcharakter erhalten. Falls eine ſolche
Anſtalt nicht zu erreichen iſt, möge die Vorbildung auf einer
techniſchen Hochſchule oder Akademie erfolgen. 4. Wünſcherswerth
iſt es, wenn mit der Anſtalt eine Uebungsſchule für die
Studirenden verbunden iſt. 5. Bei der verhältnißmäßig geringen
Zahl der Kandidaten genügt eine einzige Anſtalt und eine
r für den geſammten preußiſchen Staat
n Verlin.

Sport und Jagd.
Dritte Jnternationgle in Karlshorſt.

Berlin den 26. Mai.
Karlshorſt hatte heute wieder einen großen Tag. Auf der

überfüllten Bahn herrſchte eine feſtliche Stimmung, die durch die
vorzüglich gelaufenen Rennen beſtändig auf der Höhe gehalten wurde.
Die Jnternationale-Steeple-Chaſe, das große Ereigniß des
Tages, hatte außerdem viele Offiziere mit ihren
Damen hinausgezogen, ſo daß fich ein recht wogendes,
bunt bewegtes Leben und Treiben entfaltete. Nachdem die erſten
orei Nummern des Programms unter lebhafter Theilnahme beſtritten
waren, blickte Alles erwartungsvoll der Hauptnummer, der von neuen
Pferden zu laufenden Steeple-Chaſe entgegen, die manche aufregende
Momente bot. Nachdem ſich das Feld zurechtgelegt hatte, zeigte ihm
„Sixpence“ faſt auf der ganzen Strecke den Weg. An der Wall-
hecke kam zuerſt „Eventail“ zu Fall, am Karlshorſter Sprung wurde
„Nod“, einer der Favoriten, vom gleichen Schickſal ereilt. „Deficit“
ſiel am Eiſenbahnberg, während „Waldmeiſter“ und „Carloman“
vor dem Flechtzaun en blieben. Nunmehr rückten
zuerſt „Coldwell“ und dann auch „Bavarian“ und „Pampero“ zu
den führenden auf und bald hatte der erſtere die
Spitze, die er auch behalten zu ſollen ſchien, dis in der Geraden der von
Lieutenant Graf Königsmarck großartig gerittene „Bavarian“ mit
unwiderſtehlicher Verve nach vorn getrieben wurde und einen ſchweren,
aber glänzenden Sieg erſtritt. „Pampero“ endete 8 Längen
als dritter „Sixpence“ war ſeinem Höchſtgewicht von 80 Kg erlegen.
Graf Königsmarck hat bereits im Jahre 1894 die erſte internationale
Steeple-Chaiſe auf „Eventail“ gewonnen er iſt alſo heute bereits
um zweiten Male Sieger in der werthvollen Concurrenz. LebhafteSurien brachte zum Schluß noch das letzte Rennen, ein Bienial

für Halbblutpferde, in dem „Franzoſe“ (Lieut. v. Kayſer) und
„Alkantara“ (Lieut. v. Suermondt) nach prächtigem
gleichzeitig das Ziel paſſirten.

J. Gieſendorfer Hürdenrennen. Aer 1500 M. Diſtanz
3209 Meter. Mr. Kaleſons Perdutto (Roſak) 1. Herrn Horn's
Vierländer 2. 4 liefen. Tot.: Sieg 60: 10. Platz 54, 44: 20.

2. m Preis 2600 M. Herrenreiten.Diſtanz 3200 Meker. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Balldame (Lt.
v. Lettow) 1. Rittm. Frhrn. Thumb v. Neuburgs Gambler 2.
S liefen. Tot.: Sieg 37: 10. Platz 33, 28: 20.

3. JüugerHandicgp. Preis 2000 M. Diſtanz 3200 Meter.
Gr. Zechs Zlava (Roſak) 1. Hrn. R. Haniels Tonkunſt 2. Fünf
liefen. Tot.: 68 10. Platz 62, 33 20.

4. Dritte Berliner internationale SteepleChaſe. Preis
20 000 M. HerrenReiten. Diſtanz 5000 Meter. Hrn. J. Millers
Bavarian (Lieut. Gr. Königsmarck) 1. Lt. v. Willichs Coldwell
(Lt. Gr. Solms) 2. Hrn. Balduins Pampero (Lt. Suermondt) 3.
Ferner liefen Sixpence, Eventail, Carloman, Deficit, Waldmeiſter,
Nod. Tot.: Sieg: 64 10. Platz 45, 46, 50 20.

5. Preis von Schildhorn. 2000 M. Diſt. 4000 Meter.
Major v. Boddiens Zwinger (Roſak) 1. Major v. SchmidtPaulis
Auerhahn 2. 5 liefen. Tot.: Sieg 24 10.

6. Bieunial für Halbblutpferde 1895/96. Preis 3000 M.
HerrenReiten. Diſt. 2000 Meter. Hrn. J. Jaegers Franzoſe (Lt.
v. Kayſer) und Herrn J. Kühns Alcantara (Lt. Suermondt) todtes
Rennen um den erſten Platz. Hrn. J. Jaegers Füſilier 3. 5 liefen.
Tot.: Sieg 8: 10 Franzoſe 15 10 Alcantara. Platz 27: 20
Franzoſe, 35: 20 Alcantara.

Der bekannte Recordfahrer Oswald Grüttner befindet
fich augenblicklich auf einer Recordfahrt in len Er fuhr am
10. Mai von Berlin weg, traf am 21. ai in Rom ein und
brauchte alſo für die über 2000 Kilometer lange Strecke elf Tage.
In Rom will Grüttner drei Tage ausruhen und hat am Pfingſt
Sonntag die Rückkehr nach Berlin im beſchleunigten Tempo ange-
treten. Er hofft zuverfichtlich die koloſſale Strecke von Berlin Rom
binnen ſechs Tagen zurücklegen zu können, ſo daß er am Sonnabend,
30. Mai, ſpäteſtens am 31. Mai, Vormittags in Berlin anlangen
wird. Der Rückweg wird eingeſchlagen über Rimini, Bologna, Vo
dena, Mailand, München (über den Brennerpaß), Hof, Leipzig,
Treuenbrietzen, Potsdam, Halenſee. Der bisherige Record Rom
Berlin, der ebenfalls von Grüttner geſchaffen wurde, ſteht auf
7 Tag. Die Straße weiſt bedeutende Terrainſchwierigkeiten auf.
Dreiviertel des Weges geht überhaupt durch bergiges Land. Es find
die Appenninen, Alpen und das Fichtelgebirge zu überwinden.

Ueber die große Ferufahrt Vordeaux- Paris wird zu
unſeren geſtrigen Telegrammen noch ergänzend geſchrieben Kurz vor
Fe kam, wie bereits gemeldet iſt, Fiſcher über einen Hund zu

ndkampfe

Fall und verletzte ſich erheblich an den Beinen, trotzdem fuhr er
weiter, mußte aber in Poitiers bereits ſein Tempo verlangſamen, ſo
daß hier Lintan die Führung mit ca. zwei Minuten Vorſprung
nahm. Fiſcher fuhr noch 50 Kilometer und gab das Rennen als
dann auf Linton behielt die Führung und langte dann auch
ſchon am Sonntag, früher als man gegen um 9 Uhr18 Minuten in Paris an, wo er im Buffalo-Velodrom die
vorgeſchriebenen drei Runden noch zurücklegte. Rivierre
kam mit ihm zugleich ein, doch konnte dieſer den Endſpurt nicht mehr
erwiedern, den Linton noch zum Beſten gab. Später kam als Dritter
Georg Thé (WMarſeille) ein, dem in größeren Abſtänden Cordang,
Charlisle, Hunt und Meyer ſowie Gerger folgten. Der Jubel der
nach vielen Tauſenden zählenden Volksmenge ſtieg ins Unbeſchreib
liche, als Rivieree, ein Franzoſe, einkam, obgleich man auch den
Deutſchen, Fiſcher, ſehr bedauerte, von dem Linton wie Rivierre ſelbſt
erklärten, daß er der beſte Fahrer ſei. Die von dem Sieger gebrauchte
Zeit iſt rekordreich und ſtellt ſelbſt die vorjährige Leiſtung Gergers
von 24 Stunden 27 Minuten in den Schatten, indem Linton nur
21 Stunden 18 Minuten gebrauchte, alſo 28 Kilometer pro Stunde
fuhr. Der erſte Preis beträgt 3000 Francs.
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Gerichtszeitungt
Zur Anslieferung Dr. Fritz edmann's. Es de

ſtätigt ſich, daß Friedmann am heutigen Morgen Bordeaux verlaſſen
und über Paris an die deutſche Tr werden wird. Ueber
die letzten Stunden, die der frühere Rechtsanwalt in dem franzöſiſchen
Unterſuchungsgefängniß verlebte, wird noch Folgendes gemeldet Der
Gefängnißdirektor Borel kündigte Friedmann geſtern Abend an, daß
er nur noch eine Nacht im Fort Ha zubringen werde. Friedmann
richtete darauf Worte des Dankes an den Direktor, beſonders hervor
hebend, daß der Oberwärter Simon und deſſen Frau trotz ſtrenger
Einhaltung des Reglement ihm den Aufenthalt im Gefängniſſe er
träglich gemacht hätten auch des Hausarztes that er dankend Er
wähnung. Friedmann verbleibt aus dem Gefängniſſe ein Betrag
von 40 Fr.

Verhaftete Haberer. m Habergebiete erfolgten neuer-
dings eine Menge Verhaftungen des Haberens verdächtiger Perſonen.
Jhre Zahl beträgt 70.

Vermiſchtes.
Von der Berliner Gewerbeausſtellung. Mit der Kolonial

Abtheilung der Gewerbeausſtellung ſind auch Ausſtellungen ver
bunden, die von den evangeliſchen und katholiſchen Miſſionen ins
Werk geſetzt ſind, um ihre Arbeit in den deutſchen Kolonieen und
Schutzgebieten zu veranſchaulichen. Die Ausſtellung der evangeliſchen
Miſſionen iſt durch Miſſions-Jnſpektor Merensky geordnet. Die
Gebiete der einzelnen Geſellſchaften ſind auf Wandkarten dargeſtellt,
neben denen Bilder von Stationen, Werkſtätten, Kirchen uſw. an
ſchaulich zeigen, daß die Miſſion auch an der äußeren Hebung
unſerer überſeeiſchen Gebiete in erfolgreicher Weiſe mitarbeitet. Von
der Bedeutung ihrer ſonſtigen Arbeit zeugen die vielen Bücher in
den Sprachen der Eingeborenen, Wörterbücher, Grammatiken, Bibeln,
Schulbücher, wie auch Arbeiten der Eingeborenen ſelbſt, die in reicher
Fülle ausliegen. Einige hübſche Modelle von Gebäuden, eins, das
einen Ochſenwagen und eins, das den „Paulus“ darſtellt, das
Miſſionsdampfboot der Berliner Miſſionsgeſellſchaft, welches auf
dem Niaßa geht, vervollſtändigen dieſe Miſſionsausſtellung, die beim
Publikum um ſo mehr Beachtung findet, als für ſachkundige Er-
klärung geſorgt iſt. Sie hat ihren Platz in der Kolonialhalle. Jhre
Beſichtigung wird dringend empfohlen. Mit gewaltigen Zahleniſt in den Hfingſfeiertagen auf der Berliner Gewerbe- Ausſtellung

gerechnet worden. Den ſtärkſten Beſuch hatte die
zweiten Feiertag aufzuweiſen, an welchem an den Kaſſen der Aus
ſtellung 83 000 Karten gegen 75 000 am Vortage gelöſt wurden.
Die Zahl der auf den Bahnhöfen, an Dampferſtationen, ſowie auf
Privatſtellen gekauften Billets konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden,
dürfte jedoch am zweiten Feiertage ca. 200000, am erſten Feiertage
170 betragen haben. Ueber die Zahlen in den Einzelausſtellungen
haben wir folgende Daten ermittelt. (Wir geben die Zahlen vom
weiten Feiertage und fügen als Vergleich die Zahlen vom erſtenFrierigge in Klammern bei. D. Red.) Marine-Schauſpiele 80 000

(60 000), Alt Berlin 45 000 (36000), Kolonialabtheilung 26 000
(22 000), Kairo 23 500 (18 000), Alpen-Panorama 27 000 (8700),
Kaiſerſchiff 15000 (13 000), ZwölfApoſtel-Uhr 9800 (7850) Hagen-

e looiſcher Zirkus und Eismeer-Panorama insgeſammt 32 000

Die irrende Juſtiz Wir haben gemeldet, daß ein Oper der
irrenden Juſtiz, Andro Celko, nach achtzehnjähriger unſchuldig ver
büßter Strafe dieſer Tage in einer Reviſionsverhandlung frei-
geſprochen und ſofort in Freiheit geſetzt wurde. Aus Agram wird
darüber noch berichtet: Am 19. Mai wurde der Sträfling Andro
Ceklo dem Fünfrichterkollegium vorgeführt, das in geheimer Sitzung
verhandelte. Celko iſt ein hochgewachſener Mann von 56 Jahren,
mit blonden Haaren und gelbblondem, langem Schnurrbart.
Er zeigte ſich mächtig ergriffen, obwohl er nie die Hoffnung
anz ſinken gelaſſen hatte, ſeine Unſchuld werde noch an den Tag
ommen. Sein Genoſſe, der ebenfalls unſchuldig verurtheilte Schmied

Anton Griſchnik, iſt, wie erwähnt, nach ſiebenjähriger Kerkerhaft aus
Kummer und v J 7 geſtorben, das Brandmal des Raub
mörders hat ihn ins Grab geſtoßen. Nach Schluß des Revifſions
verfahrens wurde das Urtheil publizirt, laut welchem Anton
Griſchnik und Andro Celko, wie gemeldet, von dem Verbrechen des
Raubmordes 1 wurden. Celko ſtrahlte vor Freude,
als er hörte, daß die Sonne der Freiheit ihm wieder ſcheine, daß die
Thüren offen ſtehen, und er re könne, wohin es ihm beliebt. Er
mußte ſich kaum zu faſſen. Der Präfident befragte ihn, ob er ſonſt
etwas wünſche. Celko erbat ſich nur einen Webſtuhl und einen
Bund Hanf, damit er das Weberhandwerk, das er im Kerker erlernt,
beginnen könne. Der Präſident ließ ihm einen Civilanzug reichen,
worauf Celko die Sträflingskleider auszog und in dem neuen bürger
lichen Anzug den Weg nach ſeinem früheren Heim antrat. Wie wird
er ſein Heim nach achtzehn Jahren angetroffen haben? Wegen Ent
ſchädigung unſchuldig erurtheilter, eventuell ihrer Erben,
wen wie verlautet, im Gnadenwege geeignete Schritte eingeleitet
werden.

Der Verbrauch der Hamburg- Amerika Linie an
Proviant ſtellte ſich im letzten Jahre, in runden Ziffern ausgedrückt,
wie folgt: Friſches Fleiſch 1500000 Pfund geſalzenes Fleiſch 850
Faß geſalzener 900 Faß geräucherter Speck 40 000 Pfund Klipp
ſiſche 30 000 Pfund, Fleiſch in Doſen 120 000 Pfund Heringe 850
Tonnen, Geflügel und Wild 120 000 Pfund, Fiſche 40 000 Pfund,
Rauchfleiſch und Zungen 15 000 Pfund Schinken 60000 Pfund,
Wurſt 35 000 Pfund, Käſe 90 000 Pfund, Gemüſe in Doſen 50000
Doſen getrocknete Gemüſe 20 000 Pfund friſches Gemüſe für
75 000 Mk., Hülſenfrüchte 650 000 Pfund, getrocknete Früchte 150000
Pfund, Marmeladen, Kompots c. 20 000 Doſen und 35 000 Pfund,
Kartoffeln 2500 000 Pfund MWehl 1 400 000 Pfund, Schiffsbrod
200 000 Pfund Brod 709 000 Pfund Eier 750 000 Stück friſche
Milch 30000 Liier, kondenſirte Milch 60 000 Doſen, ſteriliſirte
Milch 10 000 Doſen evap. Milch 10000 Qu., Raffinaden und

arin 300 000 Pfund, Butter 325 000 Pfund, Kaffee 85 000 Pfund,
hee 8500 Pfund, Kümmel 120 000 Liter, Rothwein 150 000 Liter,

Eſſig 90 000 Liter, Getränke: Wein in ganzen Flaſchen 57 000 Flaſchen
Wein in halben Flaſchen 53 000 Flaſchen, Champagner in Fl.
6500 Flaſchen, in Flaſchen 7500 Flaſchen, Bier 360 000 ganze
und 200 000 halbe Flaſchen. 30000 Liter Lager und 125 000 Liter
l erer Bier, Spirituofen 30 000 Flaſchen, Mineralwaſſer 140000

n.

Die Affaire des ehemaligen Polizeioffiziers Courtois in
Brüſſel beſchäftigt noch das dortige Publikum. Ueber
den gegenwärtigen Stand dieſes ſenſationellen Vorganges ſchreibt
man uns im uf unſerer bisherigen Mittheilungen Courtois
wird täglich ſtundenlang verhört, um zunächſt ſeine Ausſagen feſtzu

en. Allein er verweigert in den meiſten Fällen, unter den nichtigſſen
rwänden, die Ausſage. Sobald er merkt, daß von ſeiner Antwort

viel für ihn abhängt, ſchweigt er. Wiederholt forderte er eine
Unterredung mit ſeiner Frau, welche fortfährt, ihn für unſchuldig

erklären. Allein bis ſetzt befindet er ſich in ſtrengſter Jſolirhaft.
ahnt noch gar nicht, daß ſich ſeine engeren Mitſchuldigen

hinter Schloß und Riegel befinden. Inzwiſchen iſt im
Keller des Hauſes ſeines Komplizen Jean Devon, der
durch Selbſtmord endete ein regelrechtes Diebs Magazin
aufgefunden worden. er geheime Eingang war durch
einen großen Koffer ſehr geſchickt verſtelll. Man fand darin

ahlreiche Gegenſtände, welche aus Einbrüchen herrühren. Andere
ugen wollen wiſſen, daß Courtois ſeine Beute meiſtens

an entlegenen Stellen z vergraben pflegte. Allein die Au ndung
eines ſolchen Verſtecks iſt bis jetzt noch nicht gelungen. An Courtois
linkem Arm entdeckte der Gefängnißarzt eine zollange Narde, die
augenſcheinlich von einer früheren ſchweren Ver
wundung herrühren muß. Darüber befragt gab
er vor es handle fich um einen tiefen Nadelriß,
den eine eiferſüchtige Geliebte ihm 1894 beigebracht habe. Natürlich
findet dieſe Angabe keinen Glauben. Man nimmt vielmehr an, es
liege hier irgend ein unfreiwilliges Souvenir an ein früheres Ver
brechen gegen das Leben vor. achgerade iſt man in heiteren1geneigt, Courtois und ſeiner weit verzweigten Bande Kk? ie zahl

reichen Morde auf Rechnung zu ſetzen, deren Thäter ſeit 1880 in
Brüſſel unentdeckt geblieben waren.

Eutlarvter Schwindler. Ein gewiſſer Schweedt aus Kopen
en hatte des Oefteren bekannt gemacht, daß er ein Kind discreter

mit einem Vermögen von 100000 Mk., zahlbar in zwei
Raten, 47 eine Proviſion von 200 Mk. zu vergeben habe. Die
hierauf Reflektirenden erhielten ſämmtlich zuſagende Anlworten mit
der gleichzeitigen Ankündigung, daß demnächſt die erſte Rate ein-
gehen und das fragliche Kind überbracht werden würde. Ein
zweiter Brief der angeblich die Anweiſung aufdie erſten 60 000 Mark enthalten ſollte, war mit
Nachnahme von 100 bis 150 Mark beſchwert hinterher ſtellte ſich
aber heraus, daß der Brief wohl einige Mittheilungen, aber keine
Zahlungsanweiſung enthielt. Tie in Kopenhagen eingehenden
Briefe ließ ſich dann der Schwindler auf ertheilte Anweiſung
poſtlagernd nach Hamburg ſenden. Da vielfach Leute
auf den plumpen Schwindel hineingefallen waren, wurde
von dieſen Anzeige erſtattet, und der raffinirte Gauner
bei Abholung der Briefe vom Hauptpoſtamt in Hamburg
ſchließlich feſtgenommen. Er entpuppte ſich als ein vorbeſtrafter
früherer Rechisanwaltsſchreiber, der gegenwärtig Agenturgeſchäfte be
treibt. Bei einer Hausſuchung in ſeiner Wohnung wurde eine große
Anzahl von Offertbriefen beſchlagnahmt, welche dem Gauner aus
Berlin und den Provinzen zugegangen waren. Etwaige Geſchädigte
wollen ſich bei der Kriminalpolizei in Hamburg melden:

Einen Zuſammenſtoß zweier rei zum Ver
gnügen der Einwohner dieſes eigenartige Schauſpiel ver
anſtaltet am 30. Mai die „Columbus, Hocking Valley und Toledo-
Eifenbahn. Zwei alte zur Ausrangirung kommende Lokomotiven
werden die Hauptrolle ſpielen und erhalten zur Erhöhung des Effektes
einen grellen Anſtrich. Jedes der beiden Dampfroſſe wird eine An-
zahl Wagen hinter ſich führen. Die Geſellſchaft hofft dadurch, daß
ſie Excurſionszüge aus allen Theilen der Vereinigten Staaten nach
dem Schauplatz des „Unfalls“ einſtellt, ein gutes Geſchäft zu machen.

Ein Krieg wegen einer Flaſche Branntwein. Aus
Irkutsk wird berichtet: Die Tſchuktſchen wollen einen Ueberfall auf
die kleine Feſtung Anjuisk ausführen und die dortigen Ruſſen
maſſacriren. Jm März vorigen Jahres entſtand zwiſchen Tſchuktſchen
und der Adminiſtration der Feſtung ein Streit um eine Flaſche
Branntwein. Der Streit endigte mit dem Tode eines Tſchuktſchen.
Eine Unterſuchung wurde nicht eingeleitet, die Tſchuktſchen erhielten
daher keine Genugthuung und drohen nun, fürchterliche Blutrache
zu nehmen. Sie haben den Verkehr mit den Ruſſen bereits abge
brochen. Die Tſchuktſchen ſind bisher nur nominell ruſſiſche Unter-
thanen, ſie ſelbſt halten ſich für unabhängig.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 27. Mai. Das Kaiſerpaar und die

beiden älteſten Prinzen begaben ſich heute Vor
mittag nach der Gewerbe- Ausſtellung und nahmen
das Frühſtück an Bord des Feſtſchiffes des Bremer Lloyd ein.
Die kaiſerliche Familie verbleibt Nachmittags in der Aus-ſtellung, wohin ſich dann auch die Prinzen Adalbert, Auguſt
Wilhelm und Oskar begeben werden. Abends fährt die kaiſer-
liche Familie nach dem Neuen Palais zurück.

Berlin, 27. Mai. Sämmtliche nach Deutſch Südweſt-
afrika kommandirte Offiziere und Aerzte waren zu geſtern nach
hier berufen, um ihre Ausrüſtung zu empfangen. Heute
werden die Mannſchaften eingekleidet, und am Freitag wird
die geſammte Verſtärkung die Reiſe nach Hamburg antreten.

Wie aus Wilhelmshaven gemeldet wird, ſind bei
Lemwerder 6 Perſonen durch Kentern eines Bootes ertrunken.

Hamburg 27. Mai. 7. Allg. deutſcher Neu-
philologentag. Geſtern ſprachen Prof. HurxlerDresden
über die Techniſche Hochſchule und Neuphilologie“,
Dr. Mühlfeldt Oſterode über „Bedeutungsverwandte“,
Profeſſor Victor-Harburg über „Was iſt im Aus-
lande zur Kräftigung der Neuphilologie in letzter
Zeit geſchehen“, Dr. Delbrück in franzöſiſcher Sprache über
„Die zeitgemäße franzöſiſche Literatur und Schule.“ Nach der
Verſammlung e man ſich zu einem geſelligen Beiſammen-
ſein im Rathskeller zuſammen. Heute finden zwei Sitzungen
ſtatt. Morgen reiſen zahlreiche Theilnehmer am Neuphilologen-
tage nach Helgoland.

Wien, 27. Mai. Wie in hieſigen politiſchen Kreiſen ver
lautet, iſt die Einladung Lord Salisbury's an die Groß-
mächte zur Konferenz behufs Regelung der
kretenſiſchen Frage, bereits erfolgt.

Paris, 27. Mai. Ungehenres Aufſehen erregt die
Broſchüre des Generals Tournier, Kommandant
der höheren Flottenkriegsſchule. Derſelbe weiſt darin nach,
daß die Wehrkraft Frankreichs zur See nur ein Trugbild ſei.

Paris, 27. Mai. Der „Agence Havas“ zufolge ſagte
Faure beim geſtrigen Feſtgottesdienſte in der Kapelle zu dem
ruſſiſchen Botſchaftsrath v. Giers, er habe ſich nicht be
gnügen wollen, ſeine Glückwünſche dem Zaren zu telegraphiren,
er ſei auch glücklich, daß es ihm vergönnt war, durch ſeinen
Beſuch in der Kapelle ſeinen Geſinnungen für Rußland und
den W Ausdruck zu geben.

aris, 27. Mai. Präſident Felix Faure hat
aus Tours folgendes Glückwunſchtelegramm an den
Za ren geſandt An Se. Majeſtät Nicolaus in Moskau „Jch
erlaube mir Jhnen die herzlichſten Glückwünſche zum Ausdruck
zu bringen, welche ganz Frankreich fühlt und die dem perſön
ichen Glück Ew. Majeſtät, dem Ruhme und Aufſchwunge Ruß-
lands gelten. Jch lege zu Füßen Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
meinen er Reſpekt und bitte Ew. Majeſtät an
meine innigſte Anhänglichkeit zu glauben.“ Felix Faure.

Rom, 27. Mai. Der Antrag auf nehmigung der
ſtrafrechtlichen Verfolgung Baratieris iſt heute Vor
mittag veröffentlicht worden.

ntwerpen, 27. Mai. Jm hieſigen 5 wird die
Regierung demnächſt große Umbanten vornehmen deren Ge
ſammtkoſten ſich auf 50 Millionen belaufen werden.

Moskau, 27. Mai. Anläßlich der Kaiſerkrönung
erließ der Zar für die Armee folgende Gnadenakte:
Eine jährliche Unterſtützung der MilitärPenſionskaſſe von
1,200,000 Rubel, eine jährliche Zuwendung von 100,000 Rubel
zur Vermehrung der PenſionsFreiſtellen der Töchter von Milikär
perſonen; eine Zuweiſung von 3,000,000 Rubel jährlich für die
beſſere Ernährung der Soldaten Beförderung aller Fähnriche
bei der Armee und den Koſaken beſchleunigtes Avancement
der älteren Grade vom Kapitän abwärts. Außerdem erließ
der Kaiſer verſchiedene Gnadenbeweiſe.

Krakau, 27. Mai. Wie aus Warſchau gemeldet wird,
verhaftete die Polizei geſtern 60 verdächtige Per
ſonen, darunter eine Anzahl ruſſiſcher Studenten, bei denen
nihiliſtiſche Proklamationen gefunden wurden.

London, 27. Mai. Jm engliſchen Parlament iſt
eine Kriſis ausgebrochen; 16 Liberale, darunter Labou
chère haben eine ſelbſtſtändige radikale Partei gebildet, welche
die Homerule und die Abſchaffung der Lordkammer in ihr
Programm aufgenommen haben. Außerdem hat ſich die kon
ſervative Mehrheit in zwei Gruppen getheilt und zwar in die

Unioniſten und die Konſervativen. teenrt, 27. Mai. Eine ſtarke Streitmacht verließ
geſtern die Stadt um die Feinde im Nordweſten anzugreifen
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Bekanntmachung.
Angebote auf Lieferung von 100 Centner Roggenſtroh (Maſchinendruſch),

frei Futterboden des ſtädt. Schlacht und Viehhofes werden verſiegelt und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſeh.n nebſt Muſter bis zum
erbeten.

Halle a. S., den 26. Mai 1896.
Die Verwaltung

des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

8. Juni er., früh 10 Uhr
[6440

Bei der heute ſtattgehabten Verlooſung des für das Kaiſer Wilhelm-
Denkmal geſtifteten Planino iſt das Gewinnloos Nr. 1135 gezogen worden.

Der Beſitzer dieſes Looſes wird hiermit aufgefordert, die Legitimation zur
Empfangnahme des Pianinos gegen Abgabe des Looſes bei der hieſigen Polizei
Verwaltung Zimmer Nr. 55 während der gewöhnlichen Büreauſtunden abzuholen.

Halle a. S., den 26. Mai 1896.
Der geſchäftsführende Ausſchuß

für Errichtung des Kaiſer Wilhelm Denkmals in Halle a. S.
J. A. BIze, Stadtrath.

T Pomänen- Verpachtung.

Die im Kreiſe Calbe belegene Königliche
Domäne Loederburg mit dem Nebenwerk
Marbe, enthaltend ein Geſammtareal von
626,833b hba, worunter 519,5356 ba Acker
und 56,1875 ha Wieſen, ſoll mit Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden von Johannis1897 ab auf 18 Fahre, alſo bis Johannis

1915 anderweitig öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. l5912

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departementsrath,
Ober-Regierungsrath Sachs, auf

Montag, den S. Juni d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz 3
hierſelbſt anberaumt, zu welchem wir Pacht-
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß
der jetzige Pachtzins 55 922 Mark und
der Grundſteuer Reinertrag 23 775 Mark
beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
den Beſitz eines eigenen, verfügbaren Ver
mögens von 250 000 Mark, ſowie ihre
land wirthſchaftliche Befähigung dem ge-
nannten Departementsrath, wenn möglich
vor, ſpäteſtens aber in dem Bietungs-
Termine nachzuweiſen. 15912

Die Verpachtungs und Bietungsbe
dingungen, das Vermeſſungsregiſter und
die Flurkarte können ſowohl in unſerer
Regiſtratur während der Dienſtſtunden,
als auch auf der Domäne eingeſehen
werden.

Abſchrift der Vexpachtungsbedingungen
2c. kann gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren von 2,20 Mark und Druckkoſten
von 0,30 Mark von unſerer Regiſtratur
bezogen werden.

Magdeburg, den 15. April 1896.

Königliche J 8Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten B.

Sachs
Der Obſtanhang
in den zur Domäne Wettin gehen
Plantagen ſoll [6421Sonnabend, den 30. d. Mt86.,
Vormittags 11 Uhr im Comptoir der
Domäne, öffentlich meiſtbietend, unter
den im Termin bekannt zu gebenden Be
dingungen, verpachtet werden.

Curt Meyer.
Alte Sachen.

Nach Ablauf des Winters bitten wir die
abgelegten Winterſachen namentlich
Schuhwerk zur Verwendung für näch
ſten Winter uns jetzt ſchon zugehen zu
laſſen, um Reparaturen und Desinfektion
im Laufe des Sommers vornehmen laſſen

zu können. [6248Sachen werden angenommen in der
Arbeitsnachweisſtelle Kl. Klausſtr. 14.
auf vorherige Anmeldung bei Herrn Dom-
kuſtos Schüler, und werden ſelbige
durch einen mit Revers von uns verſehenen
Boten abgeholt werden.

Verein für Volkswohl.
II. Abtheilung gegen Verarmung

und Bettelei.
Dr. BRangert.

m

gez.

Haasenstein Vogler, A.-6.,

II alle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen Annahme für alle Zeitungen
zu Original-Preisen.

Toleophon-Anschluss 5091,

780,000 Mark
Familienfonds ſollen durch die Teſta-

mentarien à Z. auf Acker länger
unkündbar im laufenden Jahre hypo
thekariſch verliehen werden. Meldungen

von Selbſtreflektanten einzureichen unter

C. A. 742 an Haasenstein
Vogler, A. G., Magdeburg.

80 Stück Hammellämmer,
halbengliſche, verkauft (6406

M. Bogk, Wolferode.

Sattler
ſucht Stelle, mögl. auf Rittergut od.
Fabrik, auch als Aufſeher. Gefl.
Off. u. M. H. 53618 an aasen-
stein Vogler, A. -G., Halle.

92

Jm

Ausverkauf
der aus der

Weiss Freytag'ſchen

Coucurs Maſſe
herrührenden Waaren u. a, W.
werden große Poſten

Kleiderſtofe
zu Taxpreiſen verkauft.

Leinen, Baumwollwaaren,
Cattune und Batiſte.

Wollmouſſeline, Zephier, Hand
tücher, Tiſchtücher, Bettzenge

u. a. Ansſtattungsarlikel.
Leipziger Str. 105

am Markt. [6414

Kellnerſtr. 10

mit der ganzen Hinterfront der neun
angelegten Gerberſaalenſtraße zu
gekehrt, ſtelle ich hiermit zum Verkauf.

Nähere Anskunft ertheilt Herr
Dr. jur. II. Rüſſer, hier Alte,
Promenade.

S

S Annoncen- Annahme
tungen und Fachreſtschriften

t
5624

Fernſprecher 151.

2187 Meter groß,

Zum 1. Oktober reſp. I. Sept.
wird in freundl. Gegend des neuen
Stadttheils Wohnung, 5--6 Zimm.
n. Zubeh. geſucht.
5782 an Rud. Mosse, Brüder
ſtaße 4.

Off. unt. C. I.

[6375

Wirthſchaftlich tüchtige [6419

Vorsteherin
für Privatklinik geſucht. Offert. unt.
M. n.Halle a. S.,

51333 an Rud. Mosse,

ESS o 760 n

Ein jüngerer Landwirth, welcher nach
Beendigung ſeiner Lehrzeit einjährig ge
dient und dann auf dem Gräfl. von der
Schulenburg'ſchen a Wolfsburg
eine Stelle als zweiter Verwalter ange
nommen hat, ſucht, da er dieſe Stelle
wegen einer achtwöchentlichen militäriſchen
Uebung zum 1. September aufgeben will,
zum 1. November paſſende Stellung als
alleiniger oder erſter Verwalter.

Off. erb. an Vissteldt in Wolfs-
burg b. Vorsfelde. [6370

Ein lediger, in den fünfziger ehren
ſtehender, noch ſehr rüſtiger und thätiger
Landwirth, mit ſehr gut. Zeugniſſen ſucht
u. beſcheid. Anſpr., wenn auch nur aushilfsw.
Stellung als Verwalter, Amtsſekr. oder
Aufſeh. Gefl. Off. u. Z. 6148 a. d. Exp. d. Zt.

Oberschweizer,
verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute
find ſiets zu haben durch Ober-
ſchweizer Beuntler, Mockritz bei
Döbeln in Sachſen. [5672

Ein thätiger und zuverläſſiger

Verwalter
wird auf Domäne Berka b. Sonders-
auſen zum ſofortigen Antritt geſucht.
ewerber wollen gefl. Zeugnißabſchriften

einreichen. [6426
Durch d. Verk. u. beſteingef. Hambg.

e k. ſ. reſpekt. Herren e. bedeut.
Nebenverdienſt ſichern event. Fixum

bis Mk. 3000. (5969U. Jürgensen Co., Hamburg.
Schäfer, Oberſchweizer ſuchen ſofort

Stellung durch Frau Grosse, Leipziger-

ſtraße 29, I. [8433
Tüchtige Pantinenſchweifer,

als auch Nagler ſuchen für dauernd
JankKe Hempel, Pantinenfabrik,

Magdeburg Sudenburg. (6403

Kutſcher,
re Kavalleriſt, wird zum ſofortigen
Untritt geſucht oder 1. güvi (6391

Oranienbanm i. Anh.
P. Schmidt.

Ein Fräulein,
34 Jahre, aus anſtändiger Familie, welches
in zuverläſſiger Weiſe einer Wirthſchaft
vorſtehen kann, auch Landwirthſchaft, ſucht
in achtbarer Familie ſelbſtſtändige Stellung,
auf hohen Gehalt wird weniger geſehen,
nähere Auskunft gerne ertheilt. Werthe
Offert. bitte zu richten unt. T. 6409 an
die Exped. d. Ztg. (6409

Für einen Landhaushalt ſuche eine

tüchtige 6392Wirthſchafterin
zu gutem Gehalt, dieſelbe muß in der guten
Küche e in Molkerei und Federvieh
zucht erfahren ſein.
Adr. M. W. 42 Poſtlag. Magdeburg

Landwirthſchaflerinnen, Kochmamſells
erhalten ſofort und 1. Juli gute
Stellen durch [6437Frau Anna Fleckinger,

Kl. Ulrichſtraße 8, p.
Ein gebildetes, nicht zu junges Mädchen,

womöglich vom Lande, welches ſich in der
Landwirthſchaft ausbilden wil,,
findet zum I. Juli freundliche Aufnahme.

Frau Oberamtmann Marei,
Langenreichenbach b. Torgau.

Vermiethungen.

Wilhelmſtraße 5.
Parterrewohn. m. Garten f. 1000 Mk. p.

1. Okt. zu vermiethen. Ankerſtraße Z.

Blumenthalſtr. 13, I.
Herrſchaftliche I. Etage 1./10. zu ver

[6425miethen.

x

x

x

x

Herrſchaftl. Wohnung
von 8 Zimmern mit Bad und ſonſtigem
Zubehör zum 1. Juli zu vermiethen.

X Weidenplan 2l1, II. (6417

boten.

Die Verwaltung.

Offene und geſuchte
Stellen. See

Durch die Arbeitsnachweisſtelle des
Vereins für Volkswohl, IX. Abth.
für männliche Arbeiter und Dienſt-

Halle a. S., Klausſtraße 14,
erhalten ſofort Stellung:
Gelbgießer und Metalldreher (nach
auswärts), tücht. ſelbſt. Anſchläger (für M
Bauarbeit), led. Großknechte, led. Pferde-
und Ochſeuknechte, Futterknechte und
17 18 jähr. Burſchen für Reſtaurant.

Suchen Stellung Bäcker, Fleiſcher,
Maſchinenſchloſſer und Klempner.

Erd u. Tagesarbeiter für Garten-
u. Hansarbeiter ſind jederzeit zu haben.

Tüchtige

Viele ältere u. jüng. Landwirthſchafter
innen erhalten zu ſofort und ſpäter bei
hohem Gehalt die beſten Stellen durch
Frau A. Kühn. Kl. Ulrichſtr. 6.
Geſucht zur Stütze der Hausfrau eine

jüngere [6428Mlaumnsell,
welche auf größerem Gute die Lehrzeit
beendet p. 15. Juni oder 1. Juli. Zeug-
niſſen c. zu ſenden

Rittergut Raſchwitz bei Merſeburg.
Ebendaſelbſt findet ein Eleve (Land-

wirthsſohn), Aufnahme.

Für mein Poſamenten-, Weiß und
Wollwaaren-Geſchäft ſuche für ſogleich
oder ſpäter eine tüchtige [6441

Verkäuferin
bei T Gehalt. Bevorzugt werden
ſolche, die Schaufenſter gut zu decoriren ver
ſtehen. Offerten mit Angabe bisheriger
Thätigkeit einzu ſenden an

H. C. Tietz Nachr.,
Coburg.

ScholarinGeſuch.
Auf Rittergut Törpla bei Eiſenberg

Sachſen Altenburg), wird ein junges
ädchen zur Erlernung der Wirthſchaft

baldigſt geſucht. 6420Frida Schöllner.
Geſucht z. 1. Juli od. früher e. fein.

tüchtig. Mädchen f. Küche u. Hausarbeit.
m. gut. Zeugn. d. ſchon i. gut. Hauſe ge
dient hat. Reichardtſtr. 15, e
Prof. Valhinger. 6380

Fornular. Verlag en Otto Thiele,

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

Vihtifür jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmann und Standesbeamten.Viqti

W a) Foermnlare für Amks- und Gemeinde-Yorkeher und Sihiedsmänner. W

e —J„ -J T T T „FSFor 25s o 100 200ar Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stüc
r

ETEIETIETENEIEI1Geſchäfts-Journal 75 1 40 2 2 460
3/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einlage 75 1 2 2 460
4Verhandlungs-Protokoll 75) 140) 2 4605 Bekanntmachung 25 45) 65 1506 Einladung zur Sitzung 30 55 880 105) 175
7Strafausfertigung 75) 1 2 2 460G Strafverfügung 70 1 2 2 4609Führungszeugniß zum e dg witt 20 55 70 13010 Verantwortliche Vernehmung 70 1 1 85 2 4 25

11 Aufforderung zur Rückkehr in den

Dienſt 120] 40) 55 70 13012/12a Nachweiſ. eingegena. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 75 1 2 2 46013/13a Voranſchlag, Titelb. od. Einlage 75 1 2 2 460
14/14 a Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage 75 1 2 2 460

15 1 ArmenAtteſt. 20 55--70 13016 on a einigung 20 55 70 13017 anzerlaubniß 20 (55 70 13018 Erinnerungen 25) 65 15079 Vaorladungen 40 55 70 13020 WMahnzette l. 20 55--70 13021 Pfändungsbefehl... 55--70 13022Behändigungsſcheine S 55-—-170 13023Quartierbillets 15) 25) 35 7024Fehlanzeige 25 45) 65 150(28) 25 Ladung des Beklagten 25 45) 65 150(29) 26 Ladung des Klägers. 25) 45 65 15027 Nachweiſ. d. i. Umherz. oder gemäß
87 d. Gew.-St.G. ſteuerf. betrieb.
ſteh. Gewerbe, Muſter I (Titel od.

in lage 1 10) 1 45 180) 32528Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig. bezw.
Schätzung b. Manöver Entſchäd.

(Titel od. Einl.) (60) 1 10 n 180 8 2529 Perſonen Verzeichniß Muſter III
(Titel od. Einl. 1 180 2 50 31 512531Staatsſteuerrolle, Muſter V (Tit.

od. Einl 1180 2 3 52532 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10)

(Tit. od. Ein 1 251 2251 s 201 7133 Staatsſteuerliſte Muſter A (Titel
od. Einl. 1 251 2 251 320 434Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohn
hauſes außerhalb der Dorflage S 30 55 80) 105 175

35 BauConſens 60 1 10 1 451 1801 32536Pfändungs-Protok. (b. fruchtl. Pfän-
dungs-Verf) 60 1) 10 1 45 so 3)25

37Anmelde-Beſcheinigung 25) 45) (60 85 1150
38 Erlaubniß zur Abhaltung von Ver

einsvergnügen 30) 55 80) 1105 17539 Ueberweiſ. zur Einkommenſteuer 20 351 45-50 90
40 Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. A

Titel od. Einl. 110 145 180) 32541Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe S 75 1 125 225
42Vorladung zur Unfallunterſuchung 30) 55 80 105 175
43 Krankenkaſſen Verſ. Anmeldung 3 55 80 105 175
44AbmeldeBeſcheinigung. 30 55 80) 105 17545Geſinde-Dienſtbücher. 1150) 2 75 3 75 4501 8
46Aufrechnungs-Bücher f. Alters und

Jnvaliditäts- Verſicherung 4 50) 8 50 12 15 2747Ankrag auf Kreisbeihilfe 60 1 10 t 1190 3 4048Liquidation über Reiſekoſten und

Tagegelder 30 55) 80 105 17549 Anmeldung zur Unfall Verſicherung 30 55 80) 105) 175
50 Belag zur Begründung des Steuer g

gbgangs 751 1 2 2160 451 gebebuch (Titel od. Einl) 1 180 2
52 KHebeliſte (Titel od. Einl.). 1 1 9 250 3 5
53 Steuerzettel 751 40] 2 e 424Lieferzettel 75 140 2 2160 455 Verzeichniß der Einnahmereſte an

direkt. Staatsſteuern (Tit. oder

Einläge). 751 1 401 2 2160 456 Verhandlungen über die Erörterung
57 der Einkommenſteuer u. Ergän-

zungsſteuerBerufung nebſt Ver
fügungen an die Gemeinde-Vor-
ſte er n e e a e e 1 T 1 80 2 50 3 rn 558Trichinenſchau- Formulare 60 1 1 45 180 2

59 en z. Fahren a. d. Fahrrade 1 175) 2 40) 3
60 rbeitsbücher (für männl. Arb. blau

Umſchl., für weibl. Arb. braun

Umſchl.). 2 3 50 5 T 6 TW b) Formulare für Slandesbeante. W

For 25 50Bezeichnung des Formulars

Geburtsſchein (Giltig bei
Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh.

von Kreis, Unfall-, Jnvaliden
Verſicherung

Heirathsurkunde do.
Geburlsurkunde do.
Geburtsurkunde
Standesamtliche Ermächtigung
AufgebotsProtokoll.
Beſcheinigung über erfolgte Ehe

ſchlle bung
Heiraths- Urkunde
Ausweis-Beſcheinigung f. die Taufe
Aufgehöts Urkunde
Aufgebots Aushangs ErmächtigungBeſcheinigung zum Jwege der Taufe

und der Beerdigung
Ausweis-Beſcheinigung für die Be

erdigüungSterbe- Urkunde 1Otto Thiele, Vudruferei und Verlag,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Bei Beſtellungen erbitten Angake der Formular-Nummer! Wo

i

e

o

u e T 7e e

ren e e e

5 3 h s

S

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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